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Schärffter deutscher Einspruch
 

Bestrafung der Schuldigen verlangt s
Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat gegen die et-

neute, offenkundig lvorsätzliche Ueberslieguug deutschen
Reichsgcbiets bis zur Stadt Glatz durch tcheschosslowakische
Militiirflugzeugc s ich ä r f ft e n E i n f p r u ch bei der
tschecho-slowakischen Regierung erhoben und B e ft r a -
fusn g der Schuldigeu verlangt.

Die provokation von Glaiz

Die Zusammenfassung der einzelnen Beobachtungen
über die unerhörte Verletzung der deutschen Grenze durch
tschecho-flowakische Flieget am Mittwochvotmittag ergibt
folgendes Bild:

Der Einflu g in reichsdeutsches Gebiet erfolgte bei
Reichenstein, etwa 20 Kilometer östlich von Glatz, kurz vor
10.30 Uhr. Die Stadt Glatz wurde sodann in direktem
Flug angeflogen. Bei Uebetflie n des Schäferbetges bei
Glatz, auf dem sich ein Atbeitsd enstlager befindet, haben
die Flieget nur noch 30 Meter Höhe eingehal-
ten. Ueber Glatz teilten sich dann die Flugzeuge offen-
sichtlich in ihren Aufgaben, indem eines- eine Rechtskurve
und das andere eine Linlskurve zog, worauf sie sich dann

»wir-der bereiteten, um in südlichet Richtung fortzufliegem-
. Die Erkennungsnummier der Flugzeuge war bei der
Geschwindigkeit nicht festzustellen Sicher erkannt wurde
jedoch, daß es sich um einmotorige graugrüne D o p h el-
d e ck e r handelte, die in der Mitte des Rumpfes ein gelbes
Dreieck aufwiesen. Der Führersitz befand sich hinter den«
abgerundeten Tra-gfslächen, von denen die oberen größer
waren als die unteren. -

Ueber den Weg, den die Flugzeuge auf deutschem
Reichsgebieteingefchlagen haben, steht an Hand überein-
stimmender Augenzeugenbetichte fest, daß —- ‚wie bereits
erwähnt —- det Einflug kurz vor oder um WZO Uhr bei
R e ich e nft e in erfolgte, « daß dann G l a d in -ditektem
Fluge angeflogen wurde und drei bis fünf Minuten über
der Stadt in nur geringer Höhe — zwischen 100 unh 150
Meter — gekreuzt wurde. Darauf erfolgte der Abflug
in einem, wie von Zeugen bekundet wird, »höllifchem
Tempo« in südlicher Richtung über R e n g e r s d o r L-
Habelschwerdt—Mittelwal-de, um bei Bo i-
f ch a u wieder die Grenze zu erreichen.

Ueber Mittebwalde wurden die Flieget um 10.49 Uhr
in etwa 2000 Meter Höhe gesichtet, wodurch die verhältnis-
mäßig lange Flu eit von Glaß bis zur Grenze erklärlich
wird. Offensbar stten es die Flieget doch mit der Angst
zu tun bekommen und zogen vor, die Grenze in einer
größeren Höhe als die Stadt Gla zu überfliegen

Noch einmal muß darauf h ngewiesen werben, daß
von einem Verfliegen unter keinen Umständen die Rede
sein kann, denn bei der weiten Sicht im strahlende-n
sonnenfchein mußten die Flieget bei der klaren und ein-
wandfreien Gebietssormation des Glaner Kessels erkennen,
daß sie sich auf reichsdeutschem Gebiet befanden. Sie
brauchten keinesfalls erst die deutsche Stadt Glatz auf
wenige Meter Entfernun unter die Lupe zu nehmen und
tmab üsfig zu vhotograph eren, um zu erkennen, daß sie sich
über reichsdeutschein Gebiet befanden. - .

ptag hüllt sich in Schweigen
Die auffallende Tatsache, daß weder chechische Nach-

tichtenstellen noch irgendein tschechisches latt auch nur
eine eile über die unerhörte Grenzverletzung bei Gla
gemel- et haben, erscheint für das Prager System überau
bezeichnend. Während di e demokratischen ,,Friedens-
Freunbe“ ftänsdi von einer edrohung durch die , aschifti-
chen Mächte« aseln, la en sie die Bevölkerung « et ihre
eigenen Provokationen ie allein den Frieden gefährden,
völlig im unsllsaren Wenn die amtlichen Stellen in der
ziehe o-Slo-wgke»i aber auch nicht den Mut haben, sich vor
ihren andsleuten zu ihren ei‘ enen ‚belhenta-ten" zu be-
rennen, so dürften sie doch dar er n cht im . weifel ein,
daß ihre Vogel-Strauß- olitik vor der Welt ffentli eit
keinerlei Erfolg haben d rfte. Hier ist es längst bekannt
eworden, und wird sich auf Umwegen bielleicht auch nach
rag heruimsptechen wo die wahren Saboteure des Frie-

dens ihren Sitz haben. -

Warscham Eine Proookaiiotii
Die neue underschämte Grenzderleflung durch tsche o-

slotvatische Flugzeu e mit der Ueber
wird in der h o n i. eh e nPresfe stark beachtet. Der regie-
tungsfteundiliche „R u r s er
Uebetsliegung deutschen Gebietes durch die tsche oislowakii
schen ieiget als eine Provokation Der eben alls te e-
ruiigs teundliche „(E x p r e ß P o.t a n n « fpicht in di ein
Zusammenhang von einem bösen nien für Lord
Runciman . ·

iegung von G ad

P o r a n n h« bezeichnete die ·

,
-

· tierung

Ochsrfsie Mißbiiiigimg Roms
Die neue schwere Grenzvetletzunsg durch tfchecho-sloiwa-

kifche Militätslugzeuge wird — ebenso wie der kühle Emp-
fang Runeimans in Prag und die dasmit zusammensallens
den Vetschlevpungsmanöber der YMoisslowakischen Re-
gierung —- von der gesamten römi Presse ausführlich
ind unter schärfster Wsp · tierzeichnet

Der Weg der tfchechischen Flieget
Durch Augenzeugen einwandfrei festgelegt.

Die authentischen Augenzeugenberichte über die un
ethötte Grenzverletzung, ie sich die beiden tschechischer
Flieget in der Gtaffchaft Glatz geleistet haben, häufen sich
Neben Betichten aus Reichenstein, von wo aus die Flieget
in reichsdeutfches Gebiet eingeslogen sind, liegen Augen-
zeugenbetichte aus O b e r ‑ ·H a n n s d o rf vor.

Von dort wird berichtet, daß die beiden Flugzeugel
die aus der Richtung des Vogelsberges, der von Reichen
siein aus über Follmetsdorf erreicht wurde, angeflogen
tarnen, schon durch i ten eigenartigen Tvp an elen unl
nun bei dem klaren etter und der weiten Si öglich
seit innerhalb des Gladet Kessels gut verfolgt werdet

. tonnten.
Neben den zahllosen bereits früher angeführten Mo

menten, die die tschechi en Flieget unter allen Ut-
ständen vor einem »Wer eben“ hätten bewahren könne-
soll noch erwähnt werben, daß den Fliegern schon v
Ferne die BeflagsunsI der Stadt Glatz au»
gefallen fein müßte. enn. lag ist zu Ghr der in seiner
Mauern weilendeii Gäste des utn- und grortfeftes fest
lich geschmückt.

Der Weg der Flugzeuge über Glati selbst liegt sent
auf Grund von ü ereinftimmenden Beobachtun en vor
mehreren weit voneinander entfernt liegenden unkter
aus ebenfalls genauestens fest. ·

Habelfchwetdt wurde von den beiden Flugzeu en is
einer Höhe von etwa 600 Meter an eflogen. Der eg dei
Flieget steht dann durch weitere ugenzeu enberichte ge-
nauestens mit der Linie Wölselsdorf— ölfelsgrund—-
Mittelwalde — Dreihösen — Bobischau — Landesgrenze -
Gtuäich fest, wo die beiden Doppeldecker überall beobachtet
wur en. «

Die Ettegung über die Unverftorenheit der tschechi
schen Flieget hält in der ganzen Grafschaft an.—- -

- n’a—5.....-.

« « Prag schikaniert die Bauern
Sinnlose Verfügungen der Militärbehötden

Der Abgeordnete der Sudetendeutschen «Pattei,

O b r l i k, hat an den tfchechæsloswakischsen Verteidigungs-

ruiniftet eine Ansiraae gerichtete in der ersaeaen die Praxis

 —

des Kommandos her Militätbewachung in einem sudetens
deutschen Ort «- der Ortsnaine verfiel bei der Drucklegung

·- der Jnterpellation der Zensut, so daß et nicht wieder-ge-
geben werden kann ——-— Beschwerde einlegt und die Auf-

'hebung der unnötigen harten Verfügungen
gegenüber her ohnehin schwer betroffenen fubetenheutfchen
Landbevölkerung fordert. «

Wie aus der Jnterpellation hervorgeht, gibt das Milli—
tärkommando in diesem Ort an alle Landwitte,·die im Be-
reich militärischet Objekte ihre Felder bestellen müssen,
Leg itimationen aus, o ne die das Betreten des ab-

ges-sperrten Bodens ver-boten ist. Diese Ausweise werden
siedoch nur auf Grund einer Bürgerlegitimation ausge-
geben. Die Beschaffung einer olchen Bürgerlegitimation

- ist durch Stempel- und sonstige ebühren mit Unkosten von
etwa 40 Tfchechoktonen verbunden Die Aufbtingung
dieses Betra es bedeute, so wird in der Jnterpellation
ausgeführt, ’r eine mehrköpfige Bauetnfamilie deren
Mitglieder auf den eldern zu arbeiten haben, eine un-.
r r a g b a r e B e l a u n g. Jn« ben kleinen Gemeinden
sei den zuständigen Behörden jeder einzelne Gemeinde-
ansgehörige persönlich bekannt, so daß es also möglich
märe, den Jdentitätsnachweis für die zum Betreten der
Felder notwendig-en Legitimationen billiger zu erlangen.
In einer solchen Verfügung, wie sie der angeführte Sach-
verhalt darstelle, könne aber nur eine unnötige
Schilane det. sudetendeutschen Bevölke-
xsu n g erblickt werden-. . · ‑ , —-

Traneoortinittet far- mititdkische Zwecke
. Das Tschecho-Slowakische reßbüro stellt den Blättern
den Inhalt eines Gefe entwur eszur Verfügung, der Be-
stimmungen über die nforsderungen von Transpottmit-
teln für militätische Zwecke ändert. Danach soll die Be-
nuzun einer esarderlichen Anzahl von Transtportmitteln
au be her Ve gu einer besonderen neblig, bei Ein-
führung einer ne en usriiistung und bei der nordnungs
einer außerordent ichen Uebung zur teigernng der Wehr-
fiihigckeit des Staates ermöglicht wer en. Ferner soll die
Bereitstellungd der Transportmittel hab-1er bef leunigtL
werben, daß eren Inhabern bereits im rieden ekanirt-,
gegeben wird, wo im Bedarfsfalle die tanspottinittels
vorzuführen find.

einem vereinet Wie-end
Wie aus Prehbutg gemeldet mich, , rhe din Bes«

fchluß des Kreisgetichts vom 21. Juli veröv · tlicht, dort
die Verbreitung von Ansichtskarten mit dem Abels
bittere verbietet Ferner wurde vom Kreis eri Preßd
burg mit Beschluß vom m. .ult die Vergreitu des
Buches »Das Lied der Getreuen. von Baldur von irach

· verboten.

’ Dieselben-sehnte oder (Erneuern! ·"
Rechtswidrige Vernehmungen deutscher Richter.

. Der sudetendeuts e Senator Ludwi "ran! ri ete an den
Minister fur Schulwe en und Volkskultugr Jud an In Minister
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ag fneht krampfhaft nach Aiisreden
Faule Erklärung zum Glatzer Zwischenfall

:H= Das Tschecho-Slowalische Pressebüro hat über den
Gren wischeufall in der Nähe von Glatz eine Meldung
herb ntl cht, hie folgendermaßen lautet: »Bei einer
Fliegerübung, die am 3. August in Ost-Böhmen stattfand,
verloren drei tfchechosslowakifche Flnåzeeuge die Orien-

imd gerieten über dentsches biet in der Unr-
der Stadt Glatz. Die deutsche Ge andtschaft in

ag schritt am 4. August in: Außeumini crinni gegen
dieses Ueber-fliegen ein; Das Außenmini erinin sprech
sein Bedauern über diesen Vorfall aus. Ue rdies werden
die Flieget, die den Zwischenftül verschuldet« haben, be-
fraft werden«
. Hierzu schreibt der Deutsche Diesnftx Das amt-
liche T checho-Slowalifche Pressebüto gibt eine Erklärung
aus, e mit ben Etat-fadz'e‘n der deuts Untersuchung
schwer in Einklang zu br gen ist. Es ft völlig nn-
erfindlich, wie am Mittwoch, als bei klarsteni Wetter
beste Sicht errschte, drei Mehæslowati
Flieget sich ve ogen aben sollen, daß über 20 R
IN land itngnnd dann träg40 Eilet-eth-
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»Am 17. uni e’rfchien an her Arbeitsstelle der · n-
rheiter bei fchelin her Bahnrichter Horai und las ene
ndmachunå vor, die den deutschen Bahnarbeitern von ihren

ts chischen rbeitslameraden übersetzt wurde. des Inhalts.
da sie ihre Kinder in die tschechifche Schule in Oschelin ein-
wesen sollen.

Am 23. Juni wurde der Bahnarbeiter We ei Goblixsch
auf hie Ba n altestelle Oschelin vom Bahnbedieeisieten S er
um tschechi chen Oberlehrer gerufen, her ihn auffarherte, eine
nher in hie tschechische Schule u fthiden, was ihm Vorteile

bringen werde, und ihm dro te, ask er es im Gegensalle be-
reuen müßte. Da si aber enzel Goblirsch weigerteis seine
Kinder in die tschechi maß nle u schicken wurde er
am 24. Juni aus der rbet en lassen. da er angeblich der-
Watt sei-« (!)

Senator Ludwig Frant at ferner an den Justiåininifier
e ne Jnterpellation erichtet, n der er ch gegen recht widrige
ernehmun en«deut chet Richter unh e mten beim Bezirks-

sericht in arienbad durch den Vizepräsi enten Fridrich vorn
reisgericht Eger wegen Beteiligung am Umzug der SdP.

am 1. Mai wendet. Das Bor eben de i eprä rate Fri
riiä widerspreche den im § 1 7 her er aßnng ur n e au-
‘ge ellten Grundsii en der reiheit‘ her etnungsiiußerung
nnd den geltenden er ahren grundsähen Außerdem erscheine
es geeignet, durch die onfrontation mit unter eordneten Eze-
kutivorganen als Belastungszeugen das An ehen und ie
Ctandeswürde der Richter herab usetzen, abgesehen davon, d _
eine Konfrontation nur im trafversa ren vorgesehen
Vom Obergericht in Prag als der dein izepriisidenten Fri
rich übergeordneten usti behörde sei übrigens mitgeteilt wov-
den, daß die Mitgl edschaft von Richtern bei der Sudetens
deutschen Partei und die Beteiligung an deren Veranstaltun-
am zulässig ist

ddslichkeiisbesuch bei Lord Kunkinian
Hefe Fühlungnahme der Sudetendeutschen

Die Mitglieder der sudetendentschen Parteidelends
m, die zur Fuhru der Gespräche über die Nationali-

nfragen mit derXrager Regierung von Konrad Hen-
bestitnnit wurden siatteten Lord Rnneiman im

. Mkou einen Höflichkeit-sonach ab. Sie wurden
der Halle von Mr. Henderson, der bisher eng-

am: Beobachter war und jetzt dem Stabe Lord Rund-
m; zugeteilt ist« empfangen, her sie dein Lord vor-

Der Inhalt des Gespräch-s zwischen Lord Rnneiman
man: sudetendeutfchen Delegierten ging über Förnis

iten nicht hinaus. Der Empfan trug den Charakter
einer ersten persönlichen ühlnngnahnie.

zur Sprache stehenden politi Angelegenheiten
rdeu dabei nicht e r w a h n t. Ent egen anders-

Iantenden Meldungen wurde über-einen
Weins bei Lord Runciman nicht gesprochen.

Am Abend begab sich die Delegation der Sudeten-
deutschen Partei abermals in. das Hotel und überreichte

Stab Lord Runeimans das-M ern o ra ndum d e r
ndetendeutschen Partei.

Rinieiinan will sich selbst überzeugen
Mm»Wi- Giehlnngßgebtete.

- Die »Bei enberger eitung« hatte Lord»
unsinnig WGondeebe chtersiatter entge enge-c

andt, der w hrend . rv Fahrt enip angen wurde. nei-
nian erklärte diesem, d er zum er n Male in die T che-
chosSlowakei komme. eher die bglichkeit einer po iti-
schen Anntiherung zwischen Regierun und Minder iten
auf Grund der vorgssehl enen sriedungsakt onen
lehnte Lord Rnneitnan enßerun ab, da ihm weder
die Vors äge der « « ernng no ' e Forderungen der
Minderhe ten verirrt l ngehend be annt seien Erst nach
einigen Ta en werde es mögli sein, ‚ einen verlüßlichen
Ueberbliik den Stand der us leichsmöålichleiten zu
erhalten« Als tier Kenner der Ver ältnisse nne Stunde
mans Mitarbe ter topford an esehen werden Der
Selretärvon Lord uneiuian der egemalige Abåeordnete
und räsident deMisichen Versorg gsl mini on, Mr.
Zeo eh Pete, m Jahre 1 das letztemal in

ag.

Die i Vermittler winden, so . -
sinneiniara in ihren Arbeiten nicht R fix-F

rnden amuiEnvttueiimVor .
LUÆ Zeit find Zeitschr not däyrøwwöswr aus:

. Ware s G- -
[über die ·WMM Ost-schwingen an « rt nnd
stelle zu sammeln.

n wi n Lord Ruaeiuian die ersten bflichs
eintägige 1,333: rende Augenblian Staatsasnnern
emacht. Den B n i ern ußenmtnifter Dr.
sroftas beim « iste« eilst-deuten Dr. Hodkchna
Wein ps des sengiichen Mumm

‚ denten r. e n—efeeh.

Hodsthas Antwort befriedigt nicht

Lord

Die Antwort des Ministerpräsidenten H o df ch a auf «
die Anfragen des Abgeordneten Kundt bezeichnet das
sudetendentsche Ta eblatt »Die Zeit« als fünf typische
Erklärungen des inisterpräsidenten, die keine Be-
friedigung hervorruer.

Das kommt auch in her eitung »Narodni Liftv« zum
Ausdruck, die ganz richti emerte, daß das Sudeten-
deutschtum zweifellos wen g befriedigt sein kann über die
Antworten, nnd daß die beiden Beauftragten Konrad
minimalem. „sWuhtnnnthr. am Jason-»ers-
anhaben. haute rteiin seine Verhan langen; ein-.-
m fplaj' -—n der Statt ritt-bekannt ist-s den Lord
__ ein-tin n den Turmuhr tschen Vorschliigens einnehr
mm. .. . . . .
pitieburger Bei-trag geht mteherrmadrmnl.
istisissldwillischen Krsissn mrmwhwmn TH-« t’! o,

UTMitwTddv künldkiWsihen TSIDWAMBUWMMWM8 .
« inabivessitsinsduvzer «-tyeonagee«swiedernni nur-nach
· amniehtnen<m. Lilie-Abreise ist«-link den I 8_. —’ August-

sesrlwdrben Mutsst _ mpwwmmm an
autonome“ um {Ehe Veranstuwing s« m

Abschied Dr.yletbbsiftattt ; esGonddesteisiAbgeo ne-
»Und Du-.stbbtias-sbis«snach!GdM-e Waisen Diese-Be-

eitunassoli die-B umher itsbtir
rends untersirei n.

Oasen-neinm-arm-Wem-
« «Wärmemenge; nisnensem tume

In g + , -W.M ' 'n.

„warum W"M“

ereits ·

uch Konrad

weise, z.· . in der » rawba«, ne men

geissieotvagrsan ·

t unh wie man den Indetens .

deiitfchen die Liebe zu der TschechosSlowalei beizubringen
does-chi, zeigt« der Bericht eines Augenzeu en über die
u a nie der BreslausFahrer aus Ra hen an im

Iserge irge bei ihrer deitnbehr. Der Bericht des Augen«
zeugen berichtet:

Die Teilnehmer am Deutschen Turn· und -Sportfeft
in Breslau. hie aus Raspenau stammten, wurden bei ihrer
Ankunft am Montagabend auf hem Bahnhof des reindeuts
schen Jsergebirgsortes von der Kapelle des Ortes und
von einer- vielhundertköpfigen Menge empfangen, hie hen
BreslawFahrern zufusbelten und sie mit erhobener Rechten
grüßten. Die Turner versammelten ch nach ihrer Anluästt
an einer kurzen eindrucksvollen eer in dein Heini
Turnerschaft, we sie von den mtswaltern des Turn-
vereins begrüßt wurden. Zusammen mit ihren Freunden
und Verwandten verließen die Turner dann wenig später
das beim, um in kleinen Gruppen nach Hause zu gehen.

Während des Heimwegs wurden die Sudetendeutfchen
von der in Raspenau tationierten ts echifcheu Militärs
wache und von tknhlrei en [fing her ahn beschäftigten
Tschechen angep belt, unh mit fni-Rnfen und gemeinen
Sch mpsworten bedacht.

Trotz dieser Provolationen haben die Sudetendeuts
schen ch nicht aus der Ruhe bringen lassen. Um seden
Zwis enfall zu vermeiden, setzten sie ihren Heimweg ruhig
fort. Als der diensttuende Korporal fah, daß hie Prove-
kattonen unbeachtet blieben, rief er durch feine Signal-
pfeife seine Leute herbei, hie mit gefälltem Bafonett hinter
den Turnern herliefen. Als sich eine alte Frau von ihren
Bekannten mit erhobener Hand verabschiedete, nahm hie
tschechische Soldateska dies zum Anlaß, um mit gefälltem
Basenett aus die Frau loszugehen. Unter wüsten Be-
schimspfungen wurde die alte Frau, ebenso ihre Begleiter,
aufgefordert, schneller zu gehen.

Auch zwei Jungturner, die sich auf dem Heim-we be-
anden, gerieten der tobenden Soldateska in die H nde.
ur einem zufällig des Weges kommenden Gendarm war

- es zu danken, daß die Jungturner nicht zn Boden geschlagen
wurden. Einzig und allein der Disziplin und der Kalt-
blutigkeit der sudetendentschen Turner und darüber hin-
aus der Bevölkerun von Raspenau ist es zu danken, daß
hier keine blutigen nsfchreitungen vorgekommen sind. _

Diener Gowseibvtsivß abgeschlagen «
Zwei Dürfer in Nordlorea beschossen.

Jn der Nacht zum Donnerstag haben, wie Reuter
meldet- fowjetrussifche Truppen von neuem den Versuch
gemacht,»die Japaner aus ihren Stellungen im S ch a n g -
fengiGeb iet u verdrängen, sie wurden aber zurück-
gesch agen. Der precher des japanischen Kriegsministe-
riums bemerkt hierzu ergänzend, daß hie Sowjettruppen

« um 22.30 Uhr Leuchtkugeln über den japanischen Linien
hätten aus-steigen lassen, um dann, unterstützt durchschweres
Artilleriefeuer, einen heftigen Angriff zu unternehmen. Sie
seien jedoch aus mächtigen Widerstand gestoßen unh wur-
den gezwungen, wieder zurückzugeben

Aus Tokio wird weiter offiziell gemeldet, daß fowjet-
rufsische Artillerie, die von Stellungen östlich des Flusses-
Tumen aus operierte, die Dörfer K o f o und S ozasn in
Nordlorea beschossen haben. «

Japanischer protesi m Moskau
Fu einer Unterredung, die der japanische Vizeaußens

miniter Horinouchsi mit dem Geschäftsträger der
sowjetrufsischen Botschaft in Tokio Smetanin hatte,
wies Horinouchi unter Hinweis auf die .klare Grenzpu-
leßung der sowfetrufsilchen Truppen den Protest Moskaus
zurück. In einer zwe stündigen Unterredung wurde der
Komplex der gelamten Fragendurchgesprochen, wobei
Horinouchi Mo au dringend nahelegen ließ, feine Hal-
tung zu ändern.

Gleich itig wird gemeldet, daß der japanische Bot-
schafter S ig e m i t f u Litwinotv in Moskau den Protest
Tokios über-bracht und dabei sofortige Maßnahmen zur
Unterbindung der Uebergriffe der sowsetrussischen Trup-
pen gefordert hat.

Moskau soll Farbe bekennen
Das japanische Außenamt gibt folgende E r kl ä- r un g

aus: »Der stellv. Außenminister orinouchi empfing den
Geschäfrsträger der Sowjetbotscha t, Smetanin, und machte

 

ihm VOkfchläge für die Beendigung der iFeindseling
reiten. Er ersuchte Smetanin, diese Vorschläge seiner Re-
iertuig zu übermitteln unh umgehenhe Antwort einzu-
golen. Obgleich es schwer ist, die altung der Sowa
regierung zu den vernünftigen Vor chlägen unserer e-
gierun vorauszusagen, so hängt do alles von der Hal-
tun oskaus ab, ob diese großzüg gen Vorschläge ver-
wir licht werden können«

Wie man aus politischen Kreisen erfährt, soll es sich
bei den Vorschlägen darum handeln, vorläufi eine L a g e
wiederherzu ellen, wie sie vor der esenung der
Schaut? eng- tihen durch die Sowiettruppen be-

. - eber die endgültige Gre regelung solle alsdann
eine gemischte G r e n z k o ni m ä“, i o n entscheiden.

Fang-seen eine-ehre- her Gewin-
Die Denio ationen der Kriegsberei "; ft werden in

Moskauer Blä ern an einer neuen We e von ,,Re o-
"htionen‘x m fernbftlt Grenzio in fortgesetzt T l-

d e .,,Re plu-
tionen«— wei volle Blattseiten in Anspruch ie tim-
Iren m eine", hie, wieshiniiiu an; beiannt, malum-i
der Sowjetregiernng vertrag-site vorzubereiten egen,

regnet imit aßen.
abei ift wiederum beachtiakff m za lreige dieser tit-
eßungen den Grenzlonsli . - an aufs-nomi-

. gutem wiederum eine :s

as all meine maxder angeb h eflotpgeiunion 3;
drohen eei „faf schen wagte einbezie en, die s- ,
die Sowiets angelegen sein«-— en,.-feit Jahr unh-31a am
verkünden. So neuen einige der erwähnt-m- ‑ ie-«
bm.m wiederum am eitxthahr, hen. sat- um
orn des Sowsetvolkes.« gegen en ,,Faschis - t‘ ifchlese
i ,zum Ausdruck-zu bringen« Die sowieteuntscheQessents

· sieht unter. dem (Einbruch daß d unissntpfte
J mm»: tin-; Besitz der ISotniettruvpen sei.

 

« Zi-

Roie Niederlage mm scbre
“(intim her‘ Vblsihewisten « abgewibsen

‑ Dielßathfetffanier. haben. an. der kElirostrenr wehre-
Wetterlage}. erli ten, biet-sich immer
firohhak rBarxelouazauswechseus .
rad- ‑. enorm. Beine-Mai grniieti«—v en-
auf em rechten Ufer des ro befindlichen StieitkriX

e,i under-Kain-
skizz- _ ki W '-

S

— wird.
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im Abschnitt von Fahon konzentriert. Diejruppen haben
den Versuch emacht, die nationale ront zu durchbrechen.
In klarer rtenntnis der ftrategichen Lage ließen die
nationalen Streitlräfte die A rei er näherlommen unh
vernichteten fie dann durch as nen ewehrfeuer unh
handgranaten Die nachgefchickten Verst rlungen für die
roten Regimenter ereilte das gleiche Schicksal. Gegen
Mittag war der Ingrisf der Bolschewiften abgeschlagen
-worden.

Jn der Nacht hatten die roten Truppen wieder zw ei
B r ü cl e n über den Ebro gelegt, die in den ersten Morgens
stunden von der nationalen Luftwafse d u r ch B o m b e n-
r b w ü r f e z e r st ö r t wurden. Die nationalen Flieget
und ebenso d e Artillerie belegen die feindlichen Stellungen

im ganzen Ebro-Knie! mit Dauerfeuer. Beobachter haben
emeldet, da die roten Truppenteile auf dem rechten
her des re die Verbindung untereinander verloren
a en.

ilnrubigee Paliisiina
Mine explodiert unter Draisine.

Trotz aller Anstrengungen von Behörden und Militiir er-
fährt in Palästan die Kette der täglichen Attentate und Ge-
walttätigleiten keinerlei Unterbrechung. Bei Tulkarem expla
dierte unter einer Drai ne, die mit sieben jüdifchen Hilsspolis
Listen besetzt war, eine ine. Zwei der ilsspolizisten wurden
abei verletzt. Das Militärgericht zu erusalem verurteilte
wegen Bombenbesitzes einen Araber zum Tode.

Auf die gespannte Lage in Palästan wirft die dortige
Waffeneinfuhr ein bezeichnendes Licht. n hen le ten
fünf Monaten betrug so die auf esetzlich zuge a enem ege
onrchgefiihrte Waffeneinfuhr nach alästina das ierfache der
in derselben Zeit des Vorsahres einge ührten Mengen.

Unweit von Jerusalem verunglückte ein englisches Mill-
tärfltigzeug Bei dem Absturz wurden die bei en Jnsassetn
englische Offiziere, verletzt.

Griechenland feiert Metaan
Jahrestag der Einführung des autoritären Regimes.

Der zweite Jahrestag der Errichtung des autoritären
Regimes in Griechenland wurde überall in Stadt und
Land mit Freuden begangen. Schon am Mittwoch fand
in dem Stadion von Athen ein Fest statt, an dem 40 000
Angehörige der nationalen Jugendorganisation und der
Arbeitsbataillone teilnahmen. Der Donnerstag begann
mit Glockengeläut, in das sämtliche Kirchen des Landes
einfielen. Jm Laufe des Tages begaben sich die Mitglie-
der der Regierung zu Ministerpräsident Meta as, um ihm
für die geleistete Aufbauarbeit zu danken und er Anhang-
lichleit und Treue der Bevölkerung zu versicheru. In einer
Rundfunkansprache feierte Ministerpräsident M et a x a s
died Frängenschaften der beiden letzten Jahre für Land
un o .

Dank an den Führer
Ein Schreiben des evangelischen Oberlirchenrates in Wien.

Jm Namen der evangelischen Kirche in der Ostmarl
hat der evangelifche Oberlirchenrat in Wien an den Führer
eine Danladrefse gerichtet, in der Adolf Hitler der Dank
für das große Aufbauwerk, das seitdem 18. März d. J.
in der Oftmark durchgeführt wird und ür die Schaffung
eines neuen deutschen Eherechts zum usdruck gebracht

Den Segen dieser tat, so heißt es hierzu u. a. in
diesem Schreiben an den Fü- rer, wiss- die evangelische
Kirche in der Ostmark befonder zu wür Fen. Im ganzen
Großdeutschen Reich werde durch dieses esetz die insheit
der sittlichen Anschauung des deutschen Vol-les auf deni
wichtigen Gebiet der Ehe hergestellt.

DAJZ ehrt Arbeiiesubilare
Nach einer Anordnung des Leiters der Deutschen Arbeits-

freut, Dr. Leb ehrt die Deutscze Arbeitsfront die Arbeits-
ubilareqdureh Verleihung einer hrenurlunde für langjährige
treue Pflichterfullung. Durch diese Ezrung soll das Treueveri
ältnis des Jubilars zur Betriebs rung bzw. zum aus-
ltun svorstand geehrt werden. e bfiverständlich mu sich
r Ar eitskubilar her Ehrungdurch sei-ne persönliche Fü rung

unh feine politische unh charakterliche Faltung würdi erwie-
en haben. Da die Jubilarehrun « eh eine betrie sinnere
ngelegenheit ist-kann nur her - etriebssührer im Einverneh-

men unt dem triebsåbmann bestimmen, zu welchem Zeit-
punkt unh in welkem men eine folche, stattfinden-soll An
thsaeaælfinnen i tin-Zu brenurlunden für lo-, til-. sit-, Zä-
und 4 _ e zart; t in einer banßtge‘meinf ft vexlie en
werben. Hierhin nnen hie Ehrenu nden er Dzuts „u.
Arbeitsform 'flir‘ 25- und ‘OLmäi Tätigleit in eine etriebe
an Gefo chastsutitglieder er triebe her‘ reien Wir
und..-desx «entliehen Dienstes sowie an Betrie sführer, die n-
gefüllte“. eines B. iebes sind, verliehen werden. Die (Ehrung
es 50sahrkigen . beitsiubilaunis ‚hat sich der Führer selbst vor-

behalten, hiefe Ebrung findet daher ‚Patch hie DAF. nicht statt.
Die Ehrenurlunden werden ‚vom zutändigen Gauobmann un-
kgkgäichnet bei Mdhriger Betriebszugehörigteit von Dr. Lev

_ . W,- » · . ietzt-I .

Rotelaudüuasim Meinst-Mo «
Werd Achgelis mit idem ,-,Student—« geftartet.

Jn- Rangsdorf bei Berlin startete der bekannte d « e
Flieget "(herb Acchgelisssmit seinem ·50 Psss starken an???
»Stsu1d-e.nt« zu einem großen Umdlandflug der ihn ‚über
Dänemart nach Jedweden-· Vorn-egen Finnland, slbstlan

- e
« h nnd

Lettlands -.f txt-» eh Anmele nur de svons dem cAerotlub der
ran en « änder. eingeladen zan vers iedeiien ‚In t en-

Es: Maschine einneuessdeutichts Reinlich am. Nisus-EINIGE-
in her Weiterfmtnchnii viel Bearb ne erfunden hat.

brummen unh zu bemonsirieren

er. Die Abt-ri-

 

 

beinah" u «n,wo.evoni «.,
or F Mit rh w men e eiken wurde. »ie...e

en« t ge‘nheHhe“tn
. reib · Ide .mm‘un her inelnlteeit

W- Mit-ist«“mm
Bot M« . ‘_ , lensunixsoosedest . nhigßnnheßf Mm ‚hat

iSAbabenzis on die denioi g‘ en _ JWaAeniz »Nimm
hen. In « „er: taaten w rdent tin er o velt . zwei
anderen Laut-s- denten gewii Et. Unter-den- _ la-
tenen stand daten bei ndet sich au her Sohn des-if cm
interilanischen Botschafters in Berl n, Dodd.



 

WHei-lage zu Dr. 181 Marmbruuner Yachritijten

. Chronik des Tages
Viitorio Mussolini, der zur Zeit in Deutschland weilt, unt

das detttsche Zitntschaffen näher kennenzulernen, stattete der

,-3eiß-Jton-A. . . in Dresden einen Besuch ab.

Ju Regensbiirt ist der ehemalige bayerifche»Miiiisterprän-

dent, Geheimer Hoftat Dr. Heinrich Held. nach langerer Kraut

[seit im Alter von 70 Jahren gestorben. _

Jn London wurde ein Zusatzabkonttnen zum englisch-

ägyptischen Vertrag von 1936 unterzeichtiet, das Vereinbarun-

gen über die Unterbringung Der englischen Truppen an der

Suezkanalzone enthält - « ·

Merito hat die Fitrderung Atiierikas auf Einsetzung eines

Schiedsgerichtes zur Entschädigung des entetgtieten amerika-

nischen Landbesitzes abgelehnt.

Prage srivolee Spiel
_ Die tieue dreiste Grenzvertetzung der tschechischen Flie-

ger hat die Reichsregierung veranlaßt, der Prager Re-
gieriittg noch einmal die ungeheure Verantwortung vor

Augen zu führen, die das Kabinett Hodscha durch die Dul-

Dung Der vorsätzlichen Verletzung des deutschen Hoheits-

gebiets durch die tschechische Luftwaffe auf sich genommen

hat. Sie wird sich diesmal nicht mehr mit der üblichen
Entschuldigung begnügen, sondern auf der Bestrafung der
Schiildigen bestehen, zumal über die Vorsätzlichkeit nicht
der geringste Zweifel bestehen kann.

Eine Ausrede der Pra er Regierung ist diesmal um
so weniger möglicb, als es ich bei der Ueberfliegutig von
Glatzssum eine bewußte militärischu Lüster-
ku n d u n g über deutfchem Gebiet mitten im Frieden hatt-
delt. Seit dem 21. Mai hat die tschechische Luftwasfe mehr
als ein Dutzendmal die deutsche Souveränität verletzt, tit-
detn«sie ihre Flugzeuge weit über die Grenze in deutsches
Gebiet hineinschickte und durch Luftaufnahmen für die
Tschechen wichtig scheinende Punkte zu erkunden suchte.
Diese dreiste Grenzverletzung und o f f e n e S p i o n a g e
wurde jedesmal, wenn der deutsche Gesandte in Prag vor-
stellig wurde, als ein ,,zufälliges Verfliegen« hingestellt.
Als diese« Ausrede infolge der Häufigkeit der Grenzver-
lexungen nicht mehr gut angebracht werden konnte, er-
klarte sich die Prager Regierung schlie lich bereit, ihre
lieger anzuweisen, mindestens einen bftand von zehn
ilometern von der Reichsgrenze einzuhalten. Aber auch

die neue Zusage von tschechis er Seite beendete die Kette
der Grenzverletzungen durch chechische Flieger nicht.

Das tollste Stück stellt jetzt die freche Uebersliegung
der deutschen Grenzftadt Glatz dar, wobei die tschechischen
Kriegsflugzeuge die deutsche Grenze bei sonnigem Wetter
und bester Sicht freventl ch überflogen und 20 Kilometer
tief jenseits der Gren e aus niedrigen öben von 100 unD
150 Meter über der eutschen Stadt ufnahmen gemacht
haben. Von einem versehentlichen Verfliegen kann bei
einem so klaren Wetter, wie es an diesem Tage im schle-
sischen Grenzcbiet herrschte, und vor allem nicht in einer
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von Natur o ausgezeichnet markierten Gegend, wie es
das Glatzer

Die Vers ätzlichkeit der neuen unerbörten er-
ausforderung ist damit kla r e r w i es e n. Auch kann ein
Zweifel darüber bestehen daß diese Erkundungsflüge a uf
efsehl höherer nftanzen dur esiihrt sein

mtii en. Die ganze Dur ührung dieses Aufkl rungssluges
läßt erkennen, daß die zuständMU tschechischen Militär-
sttellen au Diefe Weise in den fis von deutschf mili-
tärischen eheimnilsen kommen wo ten. Ge en d ese be-
wußte Provokation legt Deutschland in s rfster Weise
Verwahrung ein.

‚ Nur Durcb Die itu du ezrtvttvt min des Reiches,
seine kühle Besontienhektc und das hohe Verantwortung-s-
—gesiihl seiner ührung tst es bisher verhütet werden, daß
j as srivole Sp el Prags mit dem Frieden unheilvolle Aus-
Wirrungen ebabt bat. Die na e u übermenschliche rie-
denslie e ols bittere, Die fe b von dem sranzöxi chen
jMintsterpräsidenten Daladier anerkannt worden ist, at es
,verhütet, daß Europa in neue sur tdare Wirren gestürzt
onrden iQnMan möge si aber n Pra davor hüten,
.Diefe Frie ensliebe des de chenVelkes al Schwäche aus-
legen ztt wollen.

. Aber auch die übrigen Mächte mögen erkennen-
"welche u · eheure Ge ahr dem rieden Europas Dur das
;gewi·ssenlo e und lei fertige pielPrags mit dem euer

roht. Wie verbrecheri ch und esährlich das Treiben der
.ts echischen KrieYhetzer ist, m ge die Welt auch daraus
·-er eben, daß die schechen sich für ihre neue herausforde-
-rung ausgerechnet den Ta ausgesucht haben, an dem der
»von Eng and entsandte ermittler Lord Runeiman
"in Prag eintraf. Ueberall in der Welt hatte man mit
«einem-Ausatmen Der Erleichterung die Entsendung des
englischen Staatsmannes begrüßt, ho e man doch daß
es einer anerkannten Vermittlun s ähigkeit elingen
wür e, einen Weg zur inneren Be r edun der schechoi
Slowakei ausfindig zu ma en. t Er reden must en
alle ehrli n Friedensfreun e feststellen, aß im gleichen
Augenbli kriegshetzerische Desperados das Besriedungss
werk Lord Runcimans schon zu Be inn torpedieren und
die bevorstehenden Besprechun en n Prak unter den

 

Druck einer gefährlichen Krieg ftimmung eben wollen.
Das ist Gei vom Geiste Moskaus. Was ie tschechische
Soldateska ich Deutsch and egenüber an sre en Propo-
kationen leistet — ist es niclgt dasselbe, was ch auch an
den Grenzen Spaniens unD Japans seit geraumer Zeit
abspielti Europa hat allen Grund, sich mit aller Entschies
denheit egen dieses frevelhafte Spiel des Bolschewismus
zur We r zu setzen und zu verhindern daß die mit
starrer Unduldsamkeit verbundene Provokationswut der

schechen nicht nur für die davon Betroffenen, sondern
list ganz Europa zum Verhängnis wird.

«Juntskhau tm Weis Fortschritts-
Ein Gang durch die 15. Deutsche Funkausstellung.
Die 15. Große Deutsche Funkausstellung, die an-

Freitag von Minister Dr. Goebbels eröffnet wurde, ist die
größte, die bisher in Deutschland stattgefunden hat. Sie
umfaßt elf Hallen mit 60000 Quadratmeter--Fläche,
das sind noch 9000 Quadratmeter mehr als im vorigen
Jahr. Sowoht dem Fachmann wie dem Laien bringt sie
Freude und Ueberraschung. Wunder über W.uttder.«..

- billigeren Schallfolien verwendet.

rgland ist, wahrhaftig nicht die Rede sein. _

Beliebtheit erfreut, ist es nicht ausgeschlo

M

«««««««« 
Durch die Ehrenhalle tritt man mitten in den Sende-

betrieb. ,Die Wunder der Sendung« heißt die-
ser Teil der Ansstellung, die mit Sendesaal und Sende-
bühne beginnt und den ganzen weiteren Weg der Sen-
dung mit all ihren technischen Einzelheiten zeigt. Die
Sendebühne ist d u r ch a u s fu n k e ch t, sie bedient nicht
nur den Ausstellungssender, ihre Sendungen werden
überwiegend auch vom Reichssender Berlin und votu
Deutschlandfender übernommen. Viele Sendungen gehen
über Wachsplatten, das Schallarchiv des Reichsrundfunks
verfügt heute schon über 200 000 Matritzen mit allen denk-
würdigen Sendungen der letzten Jahre. Wenn es sich um
Ausnahmen ohne Archivbedeutung handelt, werden die

Man sieht weiter die
Uebertragungswagen für die Echoaufnahmen, schließlich
auch die kleinsten Funkhäuserauf der Welt, die tragbaren
Kurzwellensender.

Die R e ich s p o st zeigt neben dem Sendernetz mit
feinen I2 000 Kilometer Kabeln ein regelrechtes Draht-
funknetz, den vollkommen störungsfreien R u n d f u n k-
empfang über die Fernsprechleitung Wie
so ein Richtstrahler nach Uebersee aussieht,
davon kann sich der Ausstellungsbesucher ebenfalls über-
zeugen. l

Selbstverständlich, daß die umfassende S ch a u d e r
J n d u ftr i e mit den immer weiter verbesserten Empfän-
lgern eisn besonderer Anziehungspunkt für Laien und Fach-
eute it.

Ein besonderes funkisches Ereignis werden die Ge-
spräche fein, Die jedes DA .-Mitglied mit Freunden
itnd Bekannten auf KdF.-Schi sen auf hoher See führen
kann. Allerdings nicht unter vier Ohren. jeder kann viel-
mehr aus den -M-usterlautsprechern der DA
die nach der Ausstellung auf das KdF.-Schiff „Siebert
Ley« kommen. Der Betriebsrundfunk hat weitere Fort-
schritte gemacht. Der DAF.-Empfänger gestaltet heute
'chon in 10 000 Betrieben die Werkpausen. Die Aus-
Etellung birgt auch ein Museum des Rundfunks aus feiner
töjährigen Geschichte. Das erste Mikrophon und der erste
Lautsprecher verdeutlichen so recht den gewaltigen Fort-
schritt seit damals.

Besonderen Ansturm wird die F e r n s e h f cb a u zu
- überstehen haben. Für reichlich Plätze wurde deshalb ge-
sorgt. Fernsehbilder wird man diesmal in Ausmaßen von
10X10 Metern sehen, und man wird außerdem einen Blick
in das Ausstellungsstudio werfen können, das von mor-
gens bis abends Fernsehsendungen veranstaltet.

Jeder Reichssender zeigt diesmal auf Der Aussiellung
seine besonderen Merkmale und Aufgaben. ast 76000
Stunden mit 160 000 Sendungen und 830000 itibirten-
den haben die 12 deutschen Sender im letzten Rundfunk-
iahr gesendet. Und dabei keine Uniformierung, denn von
den 76 000 Sendestunden waren ds 000 oder rund 70 Pro-
zent originale Programme der einzelnen Sender.

Othmpia 1940 etwas kleiner
Finnland macht größte Anstrengungen für würdige -

Ausgestaltung «

Finnlands Jnnenminister Dr. K e k k o n e n hielt sich an-
täßlich der Eröffnung des deutschfinnischen Lustverke rs kurze
Zeit in Berlin au , wo er in einer Unterredung eine
über olvmpische ragen abgab.

Kleinere Wettkampffolge, aber Fußball und Wasserball.

Auf die Frage, wie Helfinki 1940 das igw ramm estal-
ten wolle« antwortete der Minister: ,Da Hel nk die O darbi-
Leben Spiele etwas« f. ät erhalten bat, sind wir gezwun en.
as Programm mög icbfi ohne Rahmenwettbewerbe au u—

fcbreiben. Da jedoch uß b all auch in ; innland sehr vol s-
tumltch ist,und·stch asserball glei {aus einer gewissen

rklärung

sen, daß auch diese
Wettbewerbe mit auf das Programm ge eht werden. Aber
prinzipiell müssen wir uns aus dem bereits angeführten
Grunde zu einer Vertleinerung deerett ambi-
folge verstehen. «

Keine Sorge um die Unterbringung der Stuben.

Zur · rage, Olympisches Dorf oder nicht, erklärte Dr. Kes-
konen: ,, ugettblicklich finden Untersuchun en über die Unter-
bringungsmoglichketten für Aktive und uschauer statt. Am
weni sten Sorge bereiten uns die Aktiven, haben wir doch vor.
ein lhmpisches Dorf zu errichten.

Stadien auf 00000 Plätze vergrößert

Ueber weitere.Bauten be ragt,.antwortete der Minister:
;.,Giitckitcherweite ist unfer Sta irrt bereits ziemlich fertig unD
tnit LeichtigItzeit können wir das Fanungsvertnögen von Damit
auf 60000 lätze vergrößern. Wir· nd uns klar darüber, daß
gauch das noch zu weni sein wird. aber was sollten wir wohl
später mit einem no »
wird noch ein Schwimntstadien und eine Radrennbahti, moder-

größeren Stadioni Gebaut werden

nisieren werden wir die Halle für Schwerathletik. Wenig
» Aenderungen brauchen wir an den Schießständen vorzunehmen

Winterspiele vielleicht in maritimen.

»Wir-sitts- ä‘ i. ritt-rissest Kits-ris- n.. . .830 0:,“
Mahnwesen im: in ed ver Winters-km « „Sah

F. mithören,ss

- gesunder Entwicklun

KEr ebnis der HI. kennenzulernen und so
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Schweres Unwetter in
Der Reichshauptstadt.

Die Reichshasuptstsadt
wurde von einem

schweren Unwetter
heimgesucht, das beson-
ders im Westen der
Stadt große Ver-
wüstungen anrichtete.
Ganze Baumreihen

wurden vom Sturm
iimgerissen und sperr-

ten den Verkehr.

Weltbiid (M).

Heimat bitt ich ein ,,üngläubiger Thomas«. Der Skllauf, Der
Wintersport Finnlands, ist vom Programm der Spiele ge-
strichen worden. und ohne ihn wünschen wir Die Spiele nicht.
Zu beachteit ist außerdem, daß wir für Abfahrt und Eierlauf
kein geeignetes Gelände haben. und wir würden die Winter-
spiele gern Oslo überlassen.

Finutand freut sich, nach vielen Jahren der Mitarbeit an
der olvmpischen Jdee auch einmal ihr Gestalter zu sein. Ich
glaube fest Daran, daß wir sehr wohl imstande sind. die Aus-
richtiing der Spiele ehrenvoll zu erledigen.

Jn meiner Heimat hat man sich über die Sympathie, die
Finnland nach Uebertragung der Olytnpischen Spiele aus aller
Welt, u.a. in reichem Maße aus Deuts land, zuteil wurde,
siehrdztefreut Wir hoffen auf eine starke eteiligung Deutsch-
an . .

Einbeingung der Ernte vordringlich
Eine Anordnung von Rudolf Heß.

Der Stellvertreter des Führers weist in einem partei-
internen Erlaß darauf hin, daß die restlose Einbringung
der Ernte nicht am Fehlen von Erntehelfern scheitern
dürfe. Den theitsträgern der NSDAP. wird aufgege-
ben, erfrkrderltchenfalls sofort in Verbindung mit den
Bauernfuhrerri den freiwilligen Ernteeinsatz möglichst
vieler Angehdriger der Partei und aller in Frage kom-
menden Verbande und Vereine zu organisieren. Die Füh-
rer der Parteigliederungen werden vom Stellvertreter des
Führers angewiesen, bis zur restlofen Bergung der Ernte
den Einfatz der ihnen unterstellten Einheiten im Rahmen
des freiwilligen Ernteeinsatzes vorzunehmen.
...W-dcek» ««--..... ..
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Deutsche Jugend und Tanz
Jm Rahmen der Reichstaguiig der deutschen Tan le rer

inBad Kifstngen sprach Oberglebietsfiihrer Karl Eerf«f,«derFeiter des Kulturamtes der eichsjugendsührung, üben Die
Stellung des jungen Deutschland zum modernen Tanz. Er
rief die Tanzlehrer auf. dieses hochtvichtige Jugendproblein
im nattoiialsozialtstischen Geiste zu erfassen und es als Auf-
gabe zu betrachten, ndas »ttebergewicht derexotisch ausgertchte-
ten Tänze zu verdrangeii, um mit der Pflege alter Tänze zu

zu kommen. Tanzforinen, die sich kul-
turell aus unserem esen «itn·d unserem Blut entwickelt haben
und somit zur tiatiotgalsozialistischen Weltanfchauung nicht in
Widerspruch stehen, seien richtungweisend. Der »Volkstan «.
der eigentlich ein ,,Landschaftstanz« sei, solle mit dem Vol s-

- lied in Bezie ung gebracht werden.
An die anzlehrer richtete Obergebietsführer Eer Den

elp ell, mit der später-Jugend zusammen ukommen, utxif das
er ändnis

«Wollen b“ Jugend zu erhalten. H für das

 

 Jss. . .

v des-; .«««k- n \>... « . ·

.. - «

Der neue Leiter des Deutschen Handwerks.
mm zog Der Gattobmänner und Gauhand-. un

der As aus der Ordenstr Vo el an
rte Reichsorgan ationsleiter Dr. e g sang

ehnert in sein neues mt als Leiter des Deuts n Hand-
werks in der Deu chen,slrbeitssront ein. Hans Sehnert
übernimmt das bi r Don Paul Walter geleitete Deutsch-i-
Osnidiverh da dieser den engeren Mitarbeiterstab s

esse-· s Wm, mm.
I
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20. Fortsetzung.

Trocken erwiderte Jsa: »Wenn Sie das so sicher wissen,
seien Sie froh, Sie· kommen dann bei Jhrer Aussage nicht
in Konflikte. Aber ich weiß nicht, ob es nicht aus die
Richter einen sonderbaren Eindruck tnachell wird, wenn
Sie sich so warm für einen Mann einsehen, der immerhin
beim Tode Jhres Vaters seine Hand irgendwieim Spiel
gehabt hat! Aber entschttldigett Sie· mich, ich muß zu
meiner- Schwefter!« Jfa drückte Elka Tomarh fliichtig die
Hand lind verschwand zum anderen Ende des Zeitgen-
ranlnes, in- der triuntphierenden Gewißheit, daß sie
Tomarhs Tochter in eine schwere Verwirrung gebracht
hatte.

Die Abneigung, die sie gegen Elka empfand, war ur-
sprünglich ganz instinktmäßig begründet. War doch ihr
alles das schon in der Wiege zugefallen, was sie selbst sich
in schweren Kämpfen hatte erringen müssen: Reichtum
utld gesellschaftliche Stellung. Außerdem war sie schött —-
lurz: sie besaß mühelos alles, was Jsa für sich von Jugend
auf ersehnt hatte. Hinzu kamen dann die direkten Ursachen,
die ihre Abneigung begründet hatten. Sicherlich war Elka
schuld, daß der Professor sie nicht geheiratet hatte. Und
Elka war es endlich, der Guido Heßdorfs Liebe gehört
hatte —- der sie wahrscheinlich noch gehörte!

Unwillkürlich sah Jfa sich nach Heino Thurandt um.
Wo war er? Jhm müßte man eigentlich einmal einen
Wink geben; er müßte doch erfahren, daß seine Braut . ..
Aber der junge Ehemiler war nirgends zu entdecken: da-
für traten sogleich wieder Trude und Fabeck auf sie zn.

Die sonst so ruhige Schwester war nicht wieder-
zuerkennenz sie war abtvechselnd rot und blaß und zer-
lnitterte in den Händen ihre hellen Glaeehandschuhe der-
art, daß sie schon zu einem unansehnlichen Bündelchen
geworden waren. »Jsa, ob ich vereidigt werdet Jch habe
fa solche Angst — es heißt doch in der Eidesformel, daß
mannichts hinzufügen und nichts verschweigen will...«

»Herrgott, Trude, sei doch nicht kindisch!« herrschte Jsa
die Schwester an. »Von den Morphiumtropfen sagst Dn
lein Wort — verstehst du? Guido ist freiwillig dort ge-»
blieben, durchaus freiwillig — etwas anderes gibt es
nicht!“ "·

Elka sah sich suchend nach Heino Thurandt um; wo
war er nur, hoffentlich wurde man bald hineingeritten,
das Warten machte ja nervös. Da kam Heino zurück; er
sah niedergefchlagen aus.

,,Jch habe Klaus Reiser nicht erwischen können, Elkal
Was machen wir nun?“

»Laß nur, Heino, die Sache soll ja gut stehenl Es wird
gar nicht notwendig sein, daß wir noch mit unseren Be-
kundungen kommen! Und wenn nicht — nun, dann ist
immer noch seit!“

Wie zwei gute Kameraden standen sie nebeneinander;
tlachdem einmal der Bann gebrochen war und sie zum
ersten Male wieder miteinander sprachen, hatte Elka ihre
Unbefangenheit Heino gegenüber wiedergefunden. Sie
waren Bundesgenossen geworden, Gefährten im Kampf
für Guido Heßdorf. Elka begriff zwar aus Heinos kurzen
Audeutungen nicht recht, was bei ihm den Umschwung
seiner Gesinnung Heßdors gegenüber eigentlich bewirkt
hatte; aber als sie Heinos lebhafter und echter Anteil-
uahme sicher sein konnte, war sie ihm dankbar, daß er
selbst handelte und auch ihr Gelegenheit zum Handeln
gegeben hatte.

Sie hatte in München die einstigen Freunde ihres
Vaters ausgesucht, ets in dem heimlichen Bemühen,
etwas über die dama igen Beziehungen zwischen ihm ttnd
Guido Heßdorf zu erfahren. Aber niemand hatte Näheres
gewußt; die wenigsten erinnerten sich überhaupt an den
damaligen Studenten He.ßdorf, der zu jener Zeit als
Nationalökonom zur philosophischett Fakultät gehört hatte.
Endlich war sie auf den Gedanken gekommen, die frühere
Sekretärin ihres Vaters ausfindig zu machen. Da er
keine Zeile selbst zu schreiben pflegte, hätten ja alle
etwaigen schriftlichen Abmachungeu durch ihre Hand gehen
müssen. Und daß es ein Schrif-tstüct, einen Vertrag
zwischen ihrem Vater und Heßdorf aus damaliger Zeit
geben müßte —- darüber hatte Heino Thurandt sie unter-
richtet, Der sein Wissen wiederum in heimlichen Besuchen
aus den Akten seines Vetters geschöpft hatte. Es war
Elka gelungen, herauszubringen, daß diese Sekretärin,
eine Loni Huber, vor ein paar Jahren einen Geschäfts-
reisenden namens Weiß geheiratet hatte; sie sollte mit ihm
nach Nürnberg gezogen sein.

Elka war kurz entschlossen nach Nürnberg gefahren
und hatte hier nach langen Bemühungen in Erfahrung
gebracht, daß das Ehepaar Weiß zwar dort seinen Wohn-.
sitz hatte, aber gerade ietzt für ein paar Wochen zu
Freunden nach Kopenhagen gefahren war. Endlich hatte
sie auch die Kopeuhagener Adresse ausfindig gemacht, und
nun sollte Frau Loni Weiß als Zeugin vernommen
werden, um auszusagen, was sie über die Vereinbarungen
zwischen dem Professor und Heßdorf wußte.

Heino war ins der Zwischenzeit auch nicht müßig ge-
wesen. Jn der Abschrift des Briefes, die er in den Akten

feines-Vetters gefunden und lopiert hatte, war von einer
Mittelsperson Die Rede .gewefen,—die dem.ttzsrofesfor daf-
Geld überbringen und Dafür das »Dokument«, irr-Empfan;
nehmen sollte. Dies-e Mittelsperson, die «im-341m tust
hier ins der Stadt gelebt haben mußte-, ausfindig zu
tnachen,,war sein Bemühen gewesen. « _

Eltajhatte ihn immerwteder fragt, arum er dems
glaube, daßgerade in diesem Br efe vom .."Oktober ldst

bet Schlüssel tue unter Geluiwnttitss instinktiven ’lb’r‘eiv
histeeutld Guido Heßdors bestanden hatte. sit suchen fei.—
sue-· ten-me baue nun nimm teilt-m nun au-

sührelt können, er war lediglich seinem Ge "hl gefolgt.
aneilen frath sieh Elka auch, ob es Guido e dorf über-
haupt recht sein könnte, wenn diese Dinge ans Licht der
Oeffentlichkeit gebracht würden; wenn sie wirklich zu seiner
Entlastung dienten, so würde er sie schon selbst dem Gericht
mitgeteilt haben. Aber Heinos unelttwegte Sicherheit be-
wog sie dann doch, die aufgenomlnene Spur weiter zu
verfolgen.

Die einstigen Brautleute unterhielten sich so einträchtig
und tameravichastlich miteinander. wie sie es währendJ
ihrer kurzen Verlobungszeit niemals getan hatten.

Jhr Gespräch fand ein linerwartetes rasches Ende, als
der Ltiartttmeister erschielt und Fräulein Elka Tomarh in
den Verhandlungsranul zitterte. Mit einem kurzen herz--
lieben Htindedrutt trennte Ella sich von Heino, der ihr
auftultnternd zunickte, und folgte ruhig unb gefaßt dem--
Stiftizbeautteln

Mit leiser, allmählich fest werdender Stimme beant--
wartete sie die einleitenden Fragen des Vorsitzenden.
Aufs neue mußte sie den Verlauf des verhängnisvollen-
ittiaiaitends fchitdertt und alles aussagen, was sie über den
Besuch wußte, der ihrem Vater das Leben gekostet hatte-

· Als sie geendet, griff Staatsanwalt Doktor Freund “
ein: »Sie haben, Fräulein Tomarh, in der Vorunter-·
snchnng angegeben, daß ihr Vater kurz vor jenem Besuch
bei Doktor Heßdorf geäußert hat, er müsse etwas von ihm
zurückhalten Haben Sie auch ietzt noch keine Ahnung,
woraus sich das bezielsen tönnte?“

Elia, die eben eine Antwort zu formulieren suchte,
fühlte plötzlich, daß jemand sie ansah. Unwillkiirlich
wandte sie denKopf zur Seite und begegnete Heßdorss
Blick, der beschlvörend an ihr hing. Jn dem Augenblick,
in dem sie sich ihm zuwandte, verwandelte sich der angst-
voll gefpannte Ausdruck seines Gefichts in einen frohen,
befreiten. Sie fühlte ein heißes Glücksgefühl aufsteigen —
Guido Heßdorf — wie liebte sie ihn noch immert Aber
sofort hatte sie sich wieder in der Gewalt und wandte sich
ruhig wieder dem Richtertisch zu; der ganze Zwischenfall
hatte sich in Sekundenschnelle abgespielt und war gar nicht
beachtet worden. «

»Ich nehme an, daß es sich irgendwie auf meines
Vaters wissenschaftliche Arbeit bezog«, sagte Elia. »Ich
entsinne mich, er war gerade mit seinen Aufzeichnungen
beschäftigt, die wahrscheinlich für fein neues Buch be-
stimmt waren. Vielleicht handelte es sich um irgendwelches
Material, das Doktor Heßdorf von ihm in Besitz hatte;
ich kann das natürlich nicht sicher sagen, aber eine andere
Erklärung habe ich nicht.«

Wieder glitt ihr Blick unwillkürlich zu Heßdorf, er
schien ihr unmerklich dankbar zuzuliichelu Das Verhör
ging noch zu einigen Einzelheiten iiber, der Staatsanwalt
schien befriedigt zu sein und fragte nicht weiter. Rascher
als sie gedacht, war Elka wieder entlaffen.

Sie stand zögernd im Korridor —- nein, sie konnte jetzt
nicht in den Warteraum zurück, sie wollte auch Heino
Thurandt ietzt nicht sehen. Sie mußte allein sein, wenig-
stens für ein paar Minuten, allein draußen in der frischen
läuft. Und eilig schritt sie durch die hallenden (Bange, über
die kahlen Treppen aus dem düsteren Gebäude heraus
auf die Straße. Dort stand unter den Kastanien, deren
Laub sich schon goldrot färbte, eine einsame Bank; rasch
ging sie hinüber, sie setzte sich und versank in glückliche
Träumereien.

Endlich hatte sie Guido Heßdorf wiedergesehen -— zum
ersten Male stand sie ihm wieder gegenüber, seitdem der
Machts ruch des Vaters sie auseinandergerifsen hatte.
Und d ese beiden flüchtigen Blicke, die fie mit ihm ge-
wechselt hatte, sie hatten genügt, um ihr zu zeigen, daß er
sich wohl äußerlich in die Trennung gefügt hatte, daß er
aber innerlich ihr unverändert verbunden war —- ebenso
toie sie ihm. Jetzt erst begriff sie ihre freudige Erregung,
die sie an diesem Tage so ganz ohne äußeren Anlaß, fa,
sogar entgegen allen Vernunftgründen, schon fett dem
frühen Morgen erfüllt hatte; jetzt, da sie ihre geheime Er-
wartung bestätigt fand, wurde es ihr bewußt, daß sie auf
dtefen Moment des Wiedersehens gewartet hatte.

Inzwischen war der Jufitzwachtmetster aufs neue im
Zengenzimmer erschienen. '

»Die ZeuginDoktor Gerbrattdtl« tiefer dröhnend.
Jsa Gerbrandt fuhr raschnoch einmal mit der Puder-
auaste über Nase und Wangen, dann folgte sie dem Wacht-
meister, der schon wartend bereit stand. Auf die ersten
Fragen Doktor Lademanns gab sie deutliche und präzise
Auskunft; aber sie sah ihn nicht an. JhrBlick ruhte un-
entwegt "auf dem .Angeklagten, sie wartete auf ein Aus-
leuchten in Guido Heßdorfs Augen,- auf ein Lächeln des
Eirtverstiindltisses « ,

Fortsetzung folgt.

Berglmglürk am Großen Ochreckhorn
Zwei Vafeler Bergsteiger abgestürzt.

Am Großen Schreckhorn bei Grindelwald (Schweiz) er-
eignete fich'ein Bergunglück dem wei Baseler Bergsteiger.
Vater und Sohn, zum Op er fielen m Dienstagmorgen wur-
den die beiden auf dem reekhorngipfel gesehen, von wo fte
kurz aran den Abfiieg gegen die Strahleg - ütte antraten.
Fee ‚e n ihres Ausb« ei ens beunruhigte« it tenwart leitete
ardor ungen etn, die zur Auffindung er beiden Berg-

stei er fii rten. Der Vater war bereits tot, während der Solltu
no Lebenszeichen von sich gab. Allem Anschein nach sind die
beiden beim Abstieg im S reckhorn-Eoulotr abgestitrzt.
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Großer preis von Europa aus dem Oachfenring

Für den Großen Motorradpreis von Europa, dem be-·
deutendsten Motorradrennen der elt das am kommenden
Sonntag auf dem Sachsenrin bei Hohensteinrnstthal aus-
etragen wird, stnd rund 1 Meldungen eingegangen. Am
ärksten be etzt i die r Klasse mit 47 ahrern, wti rend

· in der alb- ttersik afse starten und 28 et den „Rle nen«
bis. 260 Ku ikzentimeter am Starr e cheinen wer-dem- «Jtt- der
ZalbeLitersKlasse wird es zu dem mt Spannung erwarteten
Zell-z ischen den 588MB.- und den en ltschen Nation-Ma-

ler-r n ‚r War-»I- er. »Mir-Fern «au an .
Bebenab0n_ _ werdend-i rennt .mgä

Wesens ..t-x-.-.s«i·7s«skt0. se- ist-s . . .

«Länderlampf Deutschland-—

KdF.-Wagen auf dem Oachsenring
Die Besucher des Großen Preises von Europa für Motor-

riider atn 7. August auf bem Sachsenring werden am Sonntag
ein ganz besonderes Erlebnis haben: Der deutsche Volkswagen
»Kraft Dur Freude« wird ihnen in feinen drei Formen vor-
geftihrt wer en. ·

Reichsorganisationsleiter Dr. Leh hat bekanntlich die Spar-
altiou fiir den KdF.-Wagen eingeleitet. Der gewalti e An turrn
toll Attnleldungelt schon in den ersten Ta en beweist, ba die-
ser Wagen wirklich Gemein ut des deut chen Vol es«werden
wird lind nun werden die esucher des Großen Preises von
Europa für Motorräder auf dem Sachsenrin Gele enheit
haben. neben den Osten Fahrern und den schnellsgen Maschinen
der Welt zuzleich die geniale Schöpfung deutschen Erfinder-
eistes, den dF.-Wagen, zu sehen. Damit wird der gro e

- ag des Sachsenringes in allen Volkskreisen noch weit me r‘
als bisher schon Widerhall finden.

Landerkampf Deutschland— Amerika
Das größte leichtathletische Ereignis des Jahres 1‘988.
Das größte leichtathletiEhe Ereignis des Jahres stellt der

SA. ar, der am 13. unb 14.
Au ust im Olvntpia-Stadion zur Abwicklun gelangt. ür
die e erste Begegnung der Leichtathleten Deut chlands und er
Vereinigteu Staaten at Deutschland eine annschaft aufge-
ftellt, die das S t ä rl te darstellt, was wir zur Zeit zur Stelle
haben. Für Deutschlands Farben starten:

lOU Meter: oruberger-—Kersch 200 Meter: Scheuring--
Horuberger. 400 eter: Harbi —Linnhofi, 800 Meter: ar-
bigsssEichbergen 1500 Meter: Me lhose—Sgaumburg, 5000 e—
ter: Shriug——Eitel, 10000 Meter: Ber chönrock, 110 Meter
Hürdem Kumpmann——Wegner, 400 eter Hürdeu: Glaw—
Zolling 3000 Meter Hindernis: Kaindl—— ehn, Weitprung:
ong—«Leichum, Dreisxrunm Kotratschek—W llner, Hoch prangt

Wanken-Mariens tabhoch prung: Haun wickel-—Hartmann,
Speerwurf: Stöck—Gerdes, isku wurf: ampert——Schrttder,
Hammer-wurf: ein—Blau, Kugelftoß: Woellie—Lampert, 4-
mal-100-Meter- taf el: Rasch-—- ornberger—Neckermann-
S eurilztgff 4X400- eter-Sta fel: lazejezak—Rinek-M.Vues
-- tnn o . ..

ür die Auswa l haben die Leichtathletikmeisterschaften
in reslau die rundlage abgegeben. Wenn es auch zu
einent Siecåe gegen die Amerikaner nicht reichen wird, o

 
werden do un ere Sportler i r Bestes geben. cinteressant i ‚‘
daß die U A.- annfchaft ni t toeni er als 1 Landes-
m eist e r aufweist; die übrigen sind d e Streiten oder Dritten
der amerikanischen Meisterfchalten.- Man sieht daraus, da
Amerika seinen Ruf als die set 1912 führende Leichtathleti
nation der Welt auf Biegen und Brechen verteidigen will.
Sehr beachtlich ist daß Deutschlands Aufgebot um größten
Teil von Olhmpia äuäofern des Jahres 1936 este t wir ,‘- with-
rend auf amerikanis ‚er, Seite nur drei eichtat leten zur
Stelle sind, die bete ts vor zwei Jahren auf »der nbahn
und auf bem Rasen des Olhtnpiatadions antraten. ets be-
weist einmal, wie ungeheuer umfan reich das Reservoir Ame-
rilas an ausge eilZne en Sportlern t, zum andern wie f neil
der fportliche u m Jenseits des großen Teiches« verb iihr.

Rekordhöhenflukz auf der Rlön. Auf der Rhönpstartete
der Berliner Segeflieger Günt er Serum b'on der« 659.-
Gruppe Berlin-Kttrmark zu einem Höh-ensegelflug, der- ihn
auf; ttahezu 6000 Meter Höhe brachte. Mit einer Startüberi

 

It un von 4980 Meter wurde gleichzeitig eine neue deutsche
etlei ttnitlg auf estellt. —- Bei den Z elstreckenflü enerreichten

diesmal eck· ( ürttetnberg) und die beiden aunoveraner
Müller und Bev die größte (Entfernung, indem sie in der
Nahe von Tr’ier, 254 Ki ometer vonder hört entfernt, lande-
ten. Jn der Gesamtwertung führt noch immer Kurt Schuttdt
mit 2595,7 Pult ten gelfolgt von dem Darmftiidter Späthe.
der bis attf 2560,4 un te herankom.

Deutschlands Vertretung für Amsterdam. Am 28. August
beginnen in Amsterdam die Radwelttneisterfcha ten, für die
Deutschland ein starkes Aufgebot gestellt at. ei den Be-
rufsfahrertt starten als Siehe-r Lehmann, chbn erkens und
Metze Von den Fliegern sittd Richter, Marklewih,- Engel-,
boten; und Steffes gemeldet worden. Von den Stra enfahs
rern sind Utnbenhauer,-·Bauh, Kijewfti S euer-, Rot , eiser-
ling, Diederichs und Schild zur Sie . ei den mateusien
werden folgendes lieger am Start erscheinent Hasselberg,
Schorn, Purann, i ohr, sBorn und -Fiinnlse.- Als Straße-äu rer
nd Heller-« Jrrggäig,» eurer, Sztrakati Richter, Ha e eil.
opp unb Brono zur Stelle «

· -
Auch Italien in Allsän am Starb Vom 12. bis 21. Aug

wird «das«11·4. Au euer etttu‘rniet aus t! , für das-«
Nationen ihre Mr dungen abgegeben '. n;- gtollen- but-Seine
ftarle Maul-schau nach einer-der m litetvuntt per steuer-
tage tu der alten Kaisertadt wird .. er. ampf. der Nationen um
den Ehrenpteis des- F hrers stehen, den Jrland verteidigt

siegen Italiens means-a en. ein dem italieni n auto-
utobtirenuen um den Eianoss okal am 7. Ling n Libidon
werden drei MercedesiBen · ia· entntt Lang, raeetoltr
‘r‘a‘ttchitfch' teilui in n: ela ' eist us wei IF
Komet- unb“ zwtli state-rati- werdet-Reis Musik-der di
Lcheu Rennwagen sein. Eine Woche später-Its min—mm
. as Rennen um »den Ambo- okal au tragen dem rund
ein u end Wagen gemeldet ‚ nd, vonsånen’« « - »lan·d»die
Hälfte ellt. MereedejisVenjz feigtvier , « gen· Zins- di
mit dem-Nürbur eger·Sea „an;- Arno-Un on M »
Nur-ourin liest und Dass-« —
· Deutsche unb un aris e Dm iete tut Steuermann. m
Auftatts«zus«ssden-Wt ein« um smeislerfchu entlbegnnntitu
Berlin-ein Sterne chüfltstautpfszwischenuir Mund-deut-
{am Osftzterem ere ts amr er en 1Tage eer n die

n: eine-5:0—Uithrun o d sie- den Ko « (um
verlieren könne , da er _ insgesamt aus ß l- nnd
drei Doppelt-lese tut-mumien- . »

An der zweiten Front Belgietu Gleichzeitig niit »dem
Leichtatlzletik-Liinde-rkamps- Deutschland- USA indet in Brusset
ein-—Tre fen mit Belgiens eichtathleten statt, -·— Trotzdem wir
in“ der belgischen HauptstaA t auf un ere» beten Vertreter ver-
zichten müssen, lann Deutschland au fur russel eine Mann-
ichait aufstellen. die mit guten Aussichten »in« den Kampf geht.

Norwegen verzichtet auf die Olhinpisgen Winterspieke
Wie verlautet, wird Norwe en in den nasten Tosen b‘ie
Oihtnpi chen Winterspiele t9 0 endgültig abfagen. Die er Ent-
schluß it aus die Tatsache - itrtickzustihren. daß Norwegen sich
auf. Die“ SiisWeltmeisierfcha en von-« 1940 ionzentrieren will.
Matt vermutet, daß nunmehr- die Olympischen Winter ptele in
Lahti iFinnlandt zurs Asustragunlg gelangen. Das w rde de-
Dettten. daß nur ein Rumpfprogramm mit Eisla-uf. Eishockeh
und Bobfajhren zur Abwicklung elan t,_mahr_enb in Norwegen
ein großartiges Vollprogramtu " urchg führt wird. '

Olaf siegte gegen schwerste Konkurrenz Auf dem Nett-
lurnier in Dublin konnte Deutxchland mit Oberleutnant lirk
auf Olaf gegen 36 Teilnehmer en ersten Sieg in der zweien
mititärischen Spriugkonkurrenz erringen Wie stark die Kon-
Frrenz gi. geht daraus hervor. daß zwischen Deutfchland,

 

rankrei und rland ein Sie en notwendi wurde. das
Oberleutnant Hu mit Olaf fehlte lich für die· eutschen Far-
ben entscheiden konnte.

Die deustlgltåen Offiziere schlugen Ungarn. Aufden Berliner
Blau-Weiß- l’ßen wurde der Ofiziers-Tennis-Ländertampf
Deutschland-Ungarn beendet. Na dem die deutschen Offiziere
bereits an den ersten Tagen eine d:0- ührung erobert atten.

irre »Ist-i mer«-tret tr- ‚r it sein-a Mre atnee ze e r sen en,
sdut sie deutschen D":M m.ss«,u.u.itt ZineÆgleoenen am der

Hex-. A



Lokales
Gedeusktiw Mr den 7. wenn.

1635.: Der htthollf Liederdichter und Bekämvfer des Hexen-
tpahns Streber - er von Landeniels in Trick seit. (geb.
1591). «- 1660: _ er van-eine Maler Belasauez in Madrid geft.
( „b. 1599). .-.-1848: Der bemiker .« baim akob rhr. v.
Hätt-Muts litt Stockholm ge . (-geb. t 79). ".- 914: enerals
mater Studende erzwingt die Uebergabe der Zitadelle von
Lüttich «- 1934-: SBeifehnng Hndenburgs im Feldberrnturm

des Tannenliergsr. tionalidenkmals
Sonne: A.: 4.28, U.: 19.43; Mond: U.: 0.50, A.: 17.14.

Gedenktage für den 8. August.
1'832: Georg, Köni von Sachsen, in Pillnitz geb. (gest. 1904).
-.-.- 189.7: Der Kunfthistoriker akob Burckhgrdt in Basel gest.
(geb. 1818). — 1918 (bis 20.): bwehrschlacht zwischen Summe
und Avre. Verhängnisvoller Durchbrnch des Feindes in die

deutsche Front.

Sonne: A.: 4.29, U.: 19.41; Mond: U.: 1.47, A.: 17.50.

Eine szziale Grofztat.

Altersversorgung im Handwerk
Anschluß an Die Angestelltenverficherung.

Jm Hinblick auf Die viel erörterte Altersversorgung
für die Handwerksmeister als ein weiter-er Schritt zur Ver-
wirklichung des Punktes 15 des Parteiprogramms, der
eine großzügige Altersversorgung fordert, sind Ausführun-
gen des Ministerialratss im Reichsarbeitsministerium, Dr.
Münz, in der ,,Ortskrankenkasse« von Bedeutung. Danach
ist ein- entsprechender G e se tz e n t w u r f bereits fe r t i g -
g e st e l l t. Der Nationalsozialismus habe dem Handwerk
neues Leben gegeben. Das hindere aber nicht, ernsthaft zu
prüfen, ob das Handwerk sich aus eigener Kraft eine
Altersversorgung aufbauen könne oder ob nicht für die
nächste Zeit der Staat seine Hilfe leihen müsse,
um die unbestritten notwendige Altersversorgung zu schaf-
fen. Partei, Staat und Reichsftand des Handwerks dürften
sich darüber eini sein, daß heute der letztere Wego began-
gen werden müs e. Denn es bestehe nun einmal ie Tat-
sache, daß sehr viele Handwerker, die ein lang-es Arbeits-
leben hindurchihren Gesellen und Lehrlin en durch die
Entrichtung von Versicherungsbeiträgen ge olfen haben,
im Alter selbst ohne Schutz dastehen. Jnsbsesondere blieben
die kleineren selbständigen Handwerker ohne jeden sozialen
Gemäß. Dieser wenig erfreuliche Zustand müsse beseitigt
wer en.

Das könne aber nur dadurch geschehen, daß-alle Hand-
werker für versicherungspflichtig erklärt werden. Wie ver-
lautet, solle die Versicherung bei der Reichsverficherungs-
anstalt für Angestellte erfolgen. Das bedeute praktisch, dass
bei den Handwerkern nach der Selbständigmachung in
ihrem Versicherungsverhältnis keine Lücke mehr eintreten
könne. Wann der fertiggeftellte Entwurf in Kraft treten
sollte, werde man sicher ich vorsehen, daß Beiträge nachents
richtet werden können, um entstandene Süden noch nach-
träglich zu schließen. Die Verwirklichung eines solchen Pla-
nes wäre zweifellos eine soziale ro setat und ein
weiterer Schritt zur Erfüllung des Punktes 15 des Partei-
vrogramms.

Demgegenüber hätten jegliche Interessenwünsche und
‚bebenlen zurückzutreten, zumal der Gesetzentwurf, soweit
er bekannt geworden ist, sehr vorsichtig unD abwägend sei.
Er denke gar nicht Daran, ein Monopol aufzurichten und
dadurch etwa die sPrivatversicherung zu schädi en. Jm Ge-
genteil:- er schaffe ogar für den, der dazu in er Lage ist,
einen gewissen Anreiz, eine L e b e n er e r f i ch e r n n g
einzugehen Selbstverständlich werde man dabei zwischen
dem a rker mit einem Einkommen bis 7200 RM.
jährlich, also bis zur Angestelltenversicherungs renze, und
dem Handwerker mit mehrEiÆmmm unters iden müs-
sen. Letzterer werde von der Beitragspflicht dann völlig be-
reit werden können, wenn er für eine Lebensversicherung
mindestens o viel aufwendet, wie er in Der obersten
Pflichtklafse-- der An estelltenverficherung an Beiträgen zu
entrichten hätte. Hin ichtlich der andere-n Handwerker werde
man nach einem gerechten Ausglei?I zwischen Renten- unD
Lebensversicherung suchen müssen. er richtige Wes-gn dürfte
fein, daß ein Handwerker mit weniger als 7200 R . Jah-
reseinkommen nur halbe Beiträge zu leisten hat, wenn er
mindestens ebenso hohe Beiträge an eine Lebensversiche-
run zahlt. Zweifellosswevde der Gesetzgeber auch an die
Ha werker denken, die infolge Alters nicht mehr Versiche-
rungsanfprüche erwerben können. Für sie werde mit Hilfe
ihrer «Berufsor.ganisation geforgt.

 

 

Maremma Smnsesjint wurden-aufgeroten:
Saack Karl Paul, Schriftsetzer in Kiindelsdorf mit
Pufchmann Elisabeth Hildegard in Kindelsdorf; Opitz
Herbert Hermanm Tischler, mit Pätzold Lnissie Einaz
Arbeiter-in iin Bad Warmbrunn;· Borrmann Gustav
Richard Wilhelm, Fleischerm eifter in Bad c{Darm-bin,
mit Steinmetz Mart-a Helense in Bad Warmbrunnz
Heinzel Robert Adolf Herbert, Expedient isn Hsersischdorf
mit Diehr Gertrud Selma, Hausangestellte 'n Warmsx
brnnn; Schmidt Wilhelm Otto-, Holzbiildhauermeifter
in Bad Warmsbrunn mit Pefchmann Marthe Ebissabeth
Sophie, Buchhalterin im Bad Wann-brann; Jsemer
bang, Architekt in Bad übernahmen Miit Qllifcher
Luise Ehrista, Perkäuferiin in Hiirschbergz Mikosch Alex.
Hei-itz, Perw.-Dir., Gleiivitz mit Klose Magdalene Thie-
nefe, beimle‘iteri‘n-ngn'etienborf; Süßer Ri argd Paul,
Verm-Angest. in Bad Warmsbrunn mit « lotz Käthe
Sah-irre Ursula·, Haustochters in Bad Warmbnkunn —
Gs wurden ferner folgend-e Geburren ytgemieldgtr der
Sohn Harry Kurt der Emsma Bertha Minos-, gebt
Hüttner, Ehefrau des Tapeziseumvscsters KUPL Hiermann
Karl Quoos in Bad Warmbrunnt die JsDochter Inng
Ursula der Marianne Seltmanm geb. Grützbach Ehe-
‚_fra mdess Legrers Herniann Salt-mann, Hebuesehexg
Erzgebz der ohn Siegfried Günter Der Lan Skma
Herta Weise, geb. Tschirnser, (Ehefrau dies A « ers
Paul Bruno Weise in Bad Warmbrtmm der Sohn
Peter Eberhard Klaus und der Sohn Iürgen den
Hedwig Luise Margarete Vogel, geb. Herr-mann, Ehe-
fran des Kaufmanns-· Eugen Friedrich Gustav Vogel
in Bad Warmbrunn; die Tochter Renate Hildegard
Der » 'lDegarD Müller, geb. thsel Ehefrsau dies
Spa« ssen enbu halters Georg Müller, Warm-
brunn; der ohn oachim Wilfriled der Maria Frieda
Halt-W geb. Sanier, Ehefrau' des Schneidters Giesrhard
Reinhold Hainke iin Hernisdorf Kyn.; der Sohn Sieg-.
Trieb Der Erna Martha C22'Ceh’rg, geb. Ewing Ehefrau

Den

Am 6. April dieses Jahres stieß san 'Der Stellt-,
wo die Straße vom Scholzenberge in die Warmbruns
ner Straße einmündet, ein Privaiauto mit seinem Lie-
ferwagen der Firma Kelling zusammen. Dabei war-die
das erstere nach der linken Straßenskite geworfen,
verletzte die dort auf die Elektrische warnend-e ran
Dr. Kraemer nnd prallte auch noch mit einem an »dem
Rade entgegen-kommenden Schüler Friedrich zufam-
men, der dabei durch die Wisndschutzscheibe geschleuks
dert und durch Schnitt-s und Schürfwundsen verletzt
wurde. Am Donnerstag wurde der Fall vor Der. Er-
sten Großen Strafkammer Hirfchberg erörtert und führte
zur Perurteilung des Autobefitzsers zu ein-er Geldstrafe
von 1000 Mark oder drei Monaten Gefängnis- ;

Besitzer des Autos ist der Pierskchierungsagtent und
Major a. D. Konrad Peiper aus Herischdsorß der am
genannten Tag-e gegen Mittag von einer Geschäfts-
fahrt in der Richtung von Hsirschberg nach Hause

« fuhr. Er fuhr hinter dem Kellingffchen Lisefierautm das
von dem Angestellten Killmann geführt wurde. An der
genannten Stelle wollte P. das Lieferauto nach zwei-
maligem rinnen überholen. Das Lieferauto aber wollte
in die Scholzenbergstraße nach links eini-legten und
hatte, wie Killmann mit aller Entfchiiedenhieit betonte
und auch drei andere Zeugen «hel‘nnb'en, den Ilinben Win-
ker herausgestseckt, begann, da er auf ein .ueberholen

des uacbfplxendieu P·’scheu Autess des er im Spie-
gel auf einige Entfernung gefeher hatte, nicht gefaßt
war, nach in ,»
dsas Privatauto saß mit. Dem rechten vorderen-. Teile
am linken Borderradie des Lieferautos und würd-e
auf Die andere Straßensseite geschleudert, wo Die hei-
Den genannten Personen von ihm erfaßt wurden. - Dser
Schüler F. ist heute geheilt, doch Frau Dr. K. hat
einen Oberschenkelbruch erlitten, wobei} Die große-Schlag-
ader verletzt, sein Brand des linken Fußes herbeige-
führt wurde und der Unterschenkel abgenommen wer-
den mußtse Ihr Befindien im Krankenhaus hat »sich
in letzte-r Zeit gebessert, sodaß noch ichwsererie Folgen
nicht mehr zu befürchten fein dürften. P. ihat bei dem
Fusammenstoß ebenfalls Verletzungen erlitten. Der 61
ahre alte Angeklagte fährt Auto schon seit 13 Jah-

ren, ist zwar schon in einige Autounfälle permis-ekelt
gewesen, hat aber in den betreffenden Proz-essen immer
obgsesisegt und ist bis dahin noch nicht bestraft worden.

ks einzubiegem als ein Krach» ‚ertönte: «

Winker des Borautos nicht beachtet
Ueberholung an bedenklicher Stelle. —- Schlveve Verletzungen Unbeteiilsigter.

Einmal ist fein Auto auch in‘ Den Zacken geraten, wes-
halb ihm nach der Aussage eines Zeugen der Name
»das Uboot« vom Volksmunde zuerlannt wurde. ·
Killmann besitzt den Führerschein schon seit 4 Jahren
und hat in dieser Eigenschaft noch keine Schwierigtein
ten gehabt -

Jn der Verhandlung blieb der Angeklagte steif
und fest darauf bestehen, daß Kisllmann den Muker
nicht herausgesteckt habezwenn man dies-en dann so hei-
funden habe, so müsse ihn K. noch nachträglich-
herausgesteckt haben. Er bestritt auchLsonst jede Schul
und beharrte noch mit dem letzt-en orte darauf, das
er sich vollkommen unschuldig fühle. Während alt
Zeugen vereidigt wurden, wurde Willmann nicht ver-.
eidigt. Rach der Behauptung des Angeklagten nnd
merabendi eingefunden hatten, und gab insbesondere
Aussage des Gendarmerisebeamten hat K. die Einst-ie-
gung nach links zu kurz nehmen wollen. Der Staats-
anwalt erklärte hierzu, daß dies in dem vorlieng den
Falle gleichgiltig "sei, denn es hätte immer zum ‚eu-
sammeüstoß kommen n'iüffen. «D·er ·«B-er«tre"ter der An-
klage hielt für Maiden, daß K. Den Wisnrer schon 60
Mter vor der Ungxlürksstellie herausgesteckt habe, auch
habe P. an dieser Stelle nicht überholten Dürfen. Er
beantragte sechs Monat-e Gefängnis Der Biertrsetier den
gl‘iebent‘lägerin macht es dem Angeklagten noch zum
Biorwurf, daß er nach Dem Unglück noch mit dem
Vorgang CBerfichernngäpropaganba getrieben habe.

Das Urteil lautete wegen berufsfahrlässiger Kör-.
perverletzung in Tateinheit mit Uebertrsegung der Reichs-;
straßenverkehrsordnung auf die bereits oben genannte
Strafe. Das Gericht sah als erwiesen an, daß Der
Angeklagte Die beiden Körpervserlsetzungsen verfchuldet
habe, denn er habe nicht genügend auf den Winker
geachtet, Der von Killmsann sicherlifch hier-ausgesteckt
worden war. Auch hätte P. nicht dort Lüberholen dür-
fen, wo man mit Zufälligkeiften jederzeit hätte rechnen
müssen. Die Straße sei dort nischt über-sichtlich .‑ Es
könne fein, daß -K." ein-en zu kurzen Bogen habe weiht-.
men wollen, ab r man könne nicht sagen, daß- das
gerade Die: Ursa „e. des Unglücks- gewesen« bei. P seit
noch un « stran und ein Todesfall sei z« er nicht
eingetreten Eine Geldstrafe sei als ausrei· end zer-
achtet warben, aber- fie m szte empfindlifch sein. —Dr.
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« des qmontenr Paul Metzig in Herkschdorfz der Sohn
Dietrich Walter der Martha Anna Paul-ihre Anton,
geb. Ludwig, Ehefrau des--Jng«enieurs Wilhelm Hsesinz

,,Waslter Anton in Bad Warmbrunn; Der Sohsn Wolf-
gang der Marianne Klug-e, geb. Rennen Ehtefraudses
SchlosserszGerhard Bruno Otto Kluge in Watmbrunnz
der Sohn Wilfried Klaus der Käthse Patzkse, geb.
Erben, (Ehefrau des Glasschleifers äußert Gottfried
Patzke,- Visinnkckhöhe be’r Peteksdokf; Der Sohn Sieg-
fried Rudolf der Einmia Fried-a GertrubBadsel, geb-. «
Rietdsorf, (Ehefrau des Gaftwirts Rudolf Erwiin Otto
Badel in Bad Warmbrunn; die Tochter Ingeborg
Brigitte der (Elfe Fischer, geb. Schmidt, (Ehefrau dies
Kraftwagenführers sGerhfard Paul Adolf Fischer in
Bad Warmbrunn; die Tochter Jngeborg "Erna Christa
der Anna Erna Bittermann, geb. Simon, (Ehefrau des
Zimmsermannsi Gerhard Fritz Erhard Bsiittsermann in
Bad WarmerUn und Die Tochter Barbara Lina des
Lan .Bertha Emsilile Wernser, geb. George, Ehefrau

tritt in einem Erlaß für einen erweiterten Anbau

des Hseizers Robert Erich. Werner isn Warmsbrunm

Rohstoff aus dem Psafsenhütchen Der Reichs orstmeifter
.. es Strau-

ches Pfaffenhut n (Gvonvmus eurogaezg ein. Untersuchun en
ritten ergehen, aß dieser Strauch i ahmen der deuts en
ogsto fwir chaft eine Reihe wertvoller Stoffe enthält, so

.tmd.e diees Täggzdää Furzeltilslåitkavergjla undS feftfte DLi)ele, ddi;
ama eu ran are to e. u a

Obiz des Stammes lasse eh g nstig verwenden. d, '

Harmsdorf Khm

. Einfall. Der Arbeiter Willy Prox von
im Betriebe der HolzwarensWerkstättte von H-. Wolf
dadurch ein-en Unfall, daß er beim Schneiden von Lat-
ten mit dem Daumen der linken Hand tin die Banbfägre
geriet und sich hierbei eine groß-e Wunde am linken
Daumen zuzug. _ .

Aus aller Welt
Drei Bahnarbeiter überfahren Auf dem Ba n o Bei i ·

Connewih wurden drei Bahnarbeiter von einen? su: zg
den Fug über ahren unD auf der Stelle getötet. Sie halfen
offen ar Die arnfignale des Sicher eit ostens ü erhört;

Erntegabe an den Führer. Im u eftfalen- ord schloß
die —RS.- rauenschaft Der Orts ruppe Düren mit einem anb-··wirt ein bkommen ab. wona der Bauer einen halben Mor-
FktnæLanZ mit t achål läsgelktlldän bissc rauen pflegen und

n. erergeasz o unter! e"m
Erntedankfest dargebracht werden. , ’· 51 Gab 4W

Reife Trauben im I i. Jn den le ten it n b te
begannen im Weint-angekirrt bei Ognev einsng estktfie
Spaliertrauben au. reifen. Der Herbst er richt e ne gu e Ernte

Gebetsbü , » mit Rauf iftin lt. s eru alem rd
n. dem bekanthIn Rauschgi ntnli’it m13? .e‘e tun; des-Wein
orte: Rabbiners Leiter gemeldet daß-»Fort eine Mike Manblern nah worden konnt-, die g m über d e ä:-

kunft des blau chgiftes mach n. _ Ha en von el li-rannte eine neue Sendung eben r beschlagua an rm-
den. in Jemen. Neutpoiiu v.e.e. es" wem

Die ärmetnberiedtän Gärggmßflrggmmcine nnge Forum
rein „nett. n . ‚n. sprn Lukan urg

begebenwoth hatte fi ' einen rålmierten T an gedacht,
um mehr Geld als statt aft über D, e Grenze anbringen. S·
atte ihr kleines Kind auf dem Arm und rechnete wohl Damit,
ab Die Beamten Rücksicht nehmen und sie von vielen Fragen
verschonen würden. Den Gren bea ten fiel jedoch die große
Unruhe der Frau auf. und e. o Dneten. ‚eine sieiderunters

hier erlitt

Ghin ten-« dann in Braunschweig, D eldo ,

.... ........- -—_——„..———«

EUWS an. ;M-x)peu.d·«spet· per Frau selbst keinerlei Gen- ge-
sunden wurde, fiel aus ng Strümpfchen des Sauglings eins
Zwanzigmarkschein heran .

Fast 10 Millionen Kundfuukhörer f
Deutschland an zweiter Stelle in der Welt.

Auf Veranlassung des Reichspropagandaministers ist
eine Statistik über den Bestand an Rundfunkteilnehmern
in den Verwaltungsgebieten des Reiches und der Gaue
der NSDAP erstellt worden, um zahlenmäßige Unter-
lagen über die Entwicklungsmöglichketten des deutschen
Rundfunks in den einzelnen Landesteilen zu gewinnen.
Die Ergebnisse dieser Statistik, Die sich noch auf das Reich
ohne Oefterreich erstreckt, liegen rechtzeitig zur Eröffnung
der Großen Funkausftellung in Berlin vor. Stichtag ist
der 1. April 19.38.
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Der Bestand an Rundftmkhörern erhöhte sich von
4,3 Millionen im Januar 1933 auf 9,6 Millionen im
Juni 1938. Das ist eine Zuna me oon123 v. H. Die Rund-
funkdichte, d. h. die Zahl der und nkteilnehiner, bezogen-
auf 100 Haushaltungen aller Art, ob sich in dem gleichen
Zeitraum von rund 24,0 auf 58,5.

Ang .cht·s.der her; ‚ iebenartigen Struktur des Landes
undder euokkerung » « an»kt..dle-Ru.»ndfunkdichte. Beson-
ders start- ittdser Nund unt in. Der, Kreisheurduauus . . t
Leipzig, den . RegsierungMirken sPoiZdam und Hanna r
unD ber Provinz SchleswigsHolftein verbreitet. Westlich
und östli dieses zusammenhängenden Gebietes stuft sich
die Rund unkdi te'ab, undzwar im Osten stärker als im
Westen des Rei« s. Im Süden »und Südoftett des Rei E
at die Rundfunkausbreitun trog verhältnism ig«
chwache Fortschritte gemacht. Hgier h tp ich nur der Re-
gigtunglsbezirk Oberhavern durch eine » 'here Rund-funk-, e . . . . . .

Beifall. hat-die grösste Wsunkoichie—
Jn den« G r o ß stä dste n hatten am 1. April 1988bon

1.00 Haushaltungen 65,6 Rund nkapparate Die Rang-unk-
di ‚te ist aber auch hier vers ..ed-e-tt..»..AU führ-endet tells
sie t D e f f a u« mit ‚86,1 Rundfsuntktetine mern aus« toll
Haus ,ltungen. Es folgen.·.Stu»ttgart, Sie n'a, Stiel, Leid-
z" g, remen, Halle und Magdebur . Hierin. hebt-in der
Rundfunkldichte der deutschen GroßFädte mit 71,2 erst an
neunte: Stelle. Nur weni eringer ist dzfuRund nkixchte

ran rt a. ., re -
burg i. Br. und Hanno er. åu g; lieben F die Entwieb
lung u. a. in Aa en," u s 'nrg, enthen, reslau Glei-
ivi , Essen, nche ladbachschund Wuppertal. Die
nie rigste Rundfunkdichte findet in den Großstädtem in
Denen.Die Bevölkerung weitgehend im Bergbau tätig _ift.
An untersterStelle steht unter den Großstädten Geisen-
kirchen mit 40,3 Rundsunkanlagen auf 100 Haushaltungen

Bei den Mittelntädten liegt Der Durchschnitt bei
69 D, H. aller Haushal ngen. In den L a nd g e ieten
ist der Rundfunk im allgemeinen noch ver-h ltnismäßig
Gutach verbreitet. Die Gemeinden mit wenig-er als 6000
b givöhnern haben durchschnittlich nur eine Rundfunkdiehte
o .
Zum e en Male wurde auch eine Au- ellun der

Rundfunktei ne mer für sämtliche G a u e Der SDA . er-
groglicht. An fü render Stelle in Der Rundfunidichte stehen
ie beiden Stadtgaue B e r l i n und H a m b u r g. Dann
olgt der Gau Schteswigchogtein mit den angrenzenden
auen annoverqut und kecklenburg Die nied

stamde i te unter den« arten des mancher Fa ‘en
berii « gilt-work und an len vtrier. Die (Satte elften-

reichs erreichen aber, mit Ausnahme von Titel-Abram "rg
und Wien noch nicht einmal d e Dichte der Bavetifchen
Mart “einen steht mit einer Dichte von 22 an [um

e e. .



' Durch die starke Aufwärtsentwirllung der letzten Jahre
kam Deuschland an die zweite Stelle beim Bestand an
flunhfun ärern in der elt. Nur USA. lie t darüber.
’bin chtlich her Dichte fehlen aber z. B. noch 3,
im erhältnis zu Dänemart.

s Fernsehlager der Os. «
Auf dem Freigelände der Rundfuntausstellung, die

am Freitag in Berlin durch Reichsminister Dr. Goebbels
eröffnet wird, baut die Rundfuntspielschar des Deutsch-"
landsenders zur Zeit ein Zeltlager aus, das als Schau-
lager d er HJ. während der Ausstellung dienen soll.

ier werden die Rundsunkspielscharen der HI. aus Berlin.
anzig, Frankfurt unsd München, Hamburg und Karls-

ruhe im Rahmen der Ausstellung mitwirken und musika-
lische und sportliche Vorführungen und Spiele bringen.
Neu und bemerkenswert ist, daß dieses ganze Schaulager
eigentlich eine F e r n s e h b ü h n e ist, von der aus der
gemfehfenher Paul Niptow und die Forschungsanstalt der

utfchen Reichspost laufend Uebertragungen in den Ta en
der Ausstellung bringen werden. Die feiner-Jugend hat ch
also auch ihren Platz im Fernsehen erobert! -. —

Ein Landesverräter hingerichtet
· Die Justi pressestelle Berlin teilt mit: Am 4. August ist
vom Rei striegsgericht wegen Landesverrats zum Tode

verurteilte Wilhelm aschel aus Dresden, geboren am 4.
September 1915 in Lewiu, Kr. (Sinn. hingerichtet worden.

Kaschel ist, getrieben von Geldgier, ganz aus-freien Stücken,
mit einem ausländischen Nachrichtendienst in Verbindung ge-
treten und hat es dann unternommen. wichtige niilitärische
Geheimnisse zu verraten; er hat sich nicht gescheut, sich bei der-
Ausführung seines landesverräterischen Unternehmens eines
jungen Mädchens als Mittelsperson zu bedienen. Sein ver-
brecherischer Wille war derart groß, daß her Tod die einzige
gerechte Sühne für seine treu- und ehrlose Tat fein konnte.

« Neuer Uniall tin Kaiiwerl
' Drei Arbeiter durch Salzrutsch getötet.

Jm Rohsalzschuppen des Kaliwerkes Kaiseroda 11/3 in
Merkers wurden drei Gefolgschaftsmit lieder durch Nachmi-
schen seinen Salzes mitgerissen und ver chiittet. Die nach ihrer
Bergun sofort angestellten Wiederbelebungsversuche blieben
leider o ne Erfolg. Die amtliche Untersuchung ist im Gange.

New Hort meidet 51,5 Grad bitte!
Zahlreiche Todesfälle durch Hinschlag

Seit ze n Tagen lastet über New ort
Oftteil der Zereinigten Staaten eine Hitzerellemw im
Karten Feuchti
en ift. Am t-

eilt-Mr “ff". r el s . Jnfol e ihfchla es waren rZiesfälle zu derzei en. Dfe foentliäken Notstandasharlfeæn tot;

PäseYäIoudvnMiäikMiknmv ““92?“ N “im“on e ‘
Menschen itberftillt, die Kühlung suchten. en M tanfenh

O

gan en
die wegen s

teitsgeh ltes der Lut fast unerträin einor—
It stieg das heruiometer an? b? «

u

. Ueber "Mittel-Jrland in na' lan en ' ieta
ein schwerer Sturm nieder. Vier gSttqtndetihlanggtobteH äu 333tiges Unwetter, wie man »es in Jrland seit lau ein nicht mehr
ge annt hat. Zahlreiche Haufer wurden vom Blfh getroffen.
'o-«gßea

 

Ausgepliindert und verpriigelt
Jüdischer Nachtlolalbesiher in Paris verhaftet.

Der Pariser Polizeipräfett hat alle Poli eidienststellen
der Stadt an ewiesen, über eine ganze Anzahl ariser Nacht-
lolale eine s e Kontrolle auszuüben. Der Grund für diese
strengere polizei iche Ueberwachung der Amüsierbetrtebe, vor·
allem in den beiden Pariser Vergnügungsvierteln Mont-
martre und Montparnasfe, i das Ueber andnehmen
dessogenannten Schlepperunwesens. u diesen S leppern ge-
zören auch elegante und gro aufgetalelte ,-Frauen«. die in
uxuswagen durch die aup traßen der Vergnügun sviertel

gehen, und sich unter rgendeinem Porwand befon ers an
usländer heranma en. um sie in zweifelhafteLotale zu lotsen.

Nicht nur, daß die e Opfer in gewissen Nachtlota en ganz
enorme Preise bezahlen mussen sondern mehr ach schon wur-
gen remde der ganzen Barschaft und der ertgegenstande
erau t.

. Gelegentlich des en lischen Königsbesuches sind in dieser
Hinsicht zwei be ouders ra e Fälle betanntgewordeti, wo Eng-
länder in ein achtlotah as von einem Juden namens
Jsaal Rouah geleitet wurde, gerieten und dort regelrecht aus-
epliindert un sogar noch verprügelt wurden. Die Engländer

åatten sich-gewei ert, eine über mehrere tausend Franken hoke
ampagnevNeHnungzu zahlen,-weil in derNe nung me r

F aschen vermert waren als überhaupt etruu en worden
waren Des Nachttotor ift ietzt potseinch ges« lof en worden zu-
ainmen mit hier anheren. Die esitzer un i re Komplieen.

- arunters auch die Schlepperin, wurden derhastet

 · Gneichhoiz in Kinde-heut
ciu Kind verursachte die Brandlatastrophe in Fladungeir
« Das Großfeuer in Flsadungen ist, wie die poli-

zeilichen (Ermittlungen ergeben haben, d u r ch ein K i n d v e r-
ursacht worden. DiesesKind ‚war. von seiner Mutter in
den- Keller geschickt word-en, dessen Ein an sich .in«-"dex Scheune
befand. Vor dem Keller zündete das in eiantreichholz an
und wars es, noch glimmend, in die «Futtervorräte, die kurz
darauf in· Flammen ausgingen. - ‑ z
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· Hans Christoph Kaergelks
' . « 5 Ü"? . Roman

„Jn Roräenöerg geht-is 1 um“,
sowie zahlreiche neue UnterhaltUngs- und Krimi?
nalromane haben wir in unsere

Littihiictieiii »Mit tin Alle“
aufgenommen

inmittsnlli til „Warmnrunnl‚_Ilamrimlan“
Bad Warmbrunn, Voigtsdorfer Straße 3
Fernruf: 215 Budtaugabe von 8—17 Uhr. 

Millionen

e eit
emperatur von 92,7 Grad Fa renåeit
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Der durch den Brand angerichtete Schaden ist an erorhent—
N grob. Außer zahlreichem Hausgerät Kleidern, äfche und

uhen fielen hem euer über 100 n ren Heu zum
Opfer. Der Gemeinded ener Baumgart ver or eine ganze habe.
Hillsismaßnahmen für die Brandgeschädigten wurden sofort ein-
ge e tet. - . -

Gcheunenbrand tm Ginsfelsteiner Land
· Von einem verheerenden S adenfeuer wurde d«as Gut der
Kreis-Heil- und P legeanstalt utzenberg bei Ebensfeld
in Oberfranten heimgesucht. Jn der 100 Meter (an en und
'16 Meter tiefen S eune, die in ihrem Unterteil sämtli e Vieh-.
Schweine- und S afställe be erbergt. brach aus noch nicht ge-
klärter Ursache Feuer aus. as gan e Gebäude brannte bis
aus die Grundmauern nieder. Das ich tonnte erettet wer-
den. Jnsgesami fielen dem euer 100 Fuhren iesjähriges
Heu- 400 Zentner neugedros nes Gerstenftroh, eine große
Menge alterCFuttervorräte und die landwirtschaftlichen Ma-
schinen und eräte um Opfer. Der Schaden wird auf unge-
ähr 100000 RM. ge chätzt.

500Morgen Kiefernivald verbrannt '
s· -—Jn· der Nähe der Gemeinde Lorup im Kreise Aschen-
dors-Hiimmling intfoannover entstand auf dem Gelände der
Reichsumsiedlungsge ellschaft ein Waldbrand. der bald
ziemlich start um lsDich griff. Bald na Ausbruch standen die
iesernbestände me rerer Parzellen in lammen. Sofort kamen

etwa 400 Arbeiter von den einzelnen Baustellen in Krastwagen
und auf Fahrrädern zur Brandstelle und bekämpften das Feuer
mit ganzer Kraft und mit den verschiedensten Mitteln. Es
gelang ihnen nach mehrftiindiger Arbeit, den Brand einzu-
dämmen »und seine weitere Ausdehnung unmöglich zu machen.

Trotzdem sind schätzungsweise et w a 5 0 0 M o r g e n
Kiefer n wald verbrannt. Vorausfichtlich ist auch her wert-
volle Wildbestand dieses Kiefernwaldes, der allein etw a 200
Rehe begerbergen soll, den Flammen zum Opfer ge-
falle n. ie Ursache des Brandes ist noch ungellärt.

Autobusungliiil in«Oteiei-mari
Acht Seriell“. m" /

Ein Autobus aus-Wetßentirchen in Odersteierinarh in dem
sich 25 Urlauder aus desferiiNaffau befanden, r in der Näg-
von Wolfsba in den Straßengraben und rzte nur. A
Personen wur en verletzt, darunter drei schwer-

Versemachen
Hochstapler aus Krücken

Vor der Ersten Strafkammer in Glatz hatte ein 50?:
stapler zu verantworten, her sich nur mit zwei Musen mit
Laut fortbewegen kann. Sein törperliches Leiden hat er sich

Oberschle ien bei einem Bergschlag untertage zugezogen.
äu feinem trafregifter befinhen sich bereits elf Vorstrafeu

— r Straftaten, die er auf Vergnügungsreisen durch Schlesieu
verübt hat. Jn diesem Jahr machte er die Grafschaft Glah
unsicher. Jn Grunwald suchte er sich seine Opfer, die ex
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen betrog. Die Stras-
kaznmer verurteilte den Hochstapler wegen Betruges in fünf
Fallen zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr drei Mona-
ten Zuchthaus

Zuchthaus für füdische Devisenverbrecher.
Das Sondergericht Braunschwei verhandelte e en die

Mitinhaber der Firma A. J. Rothschkld Söhne in Ssagtoldens
dors. die Auslandsguthabeii zwar pro forma ihrer holländi-
schen Tochtergesellschast ,,Airos««« überschrieben hatten, bis 1936
iedoch iiber die Guthaben verfügten, ohne sie der Devisenstelle
anzugeben bzw. der Reichsbantzum Kauf anzubieten oder die
erfor etliche (Senehmigundg einzuholen Das Gericht erkannte
die Angeka ten S onbe , Kunst er, Matzdors und Wolfs, die
bis aus Kün tler Ju en sind. des Vergebens gegen die Devisen-
bestimmungen und des Perbrechens gegen das
Pollsverratsgesetzf uldig und verurteilte sie zu«
Zuchthausstrafen von einem ahr fünf Monaten bis zu vier
ahren und-zu Geldstraer von 75000 RM. bis 300000 RM.

Außerdem wurden ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte anf hie
Dauer von drei bis sunf Jahren abertannt
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Entwurf: Nichtarbeit-gemeinschaft Schsdenverbiitiing Zeichnung: ‚bohrt.

te i a - : Das Krasnabrzeiia immer in ver-
Sohn man) her Braftf brer tehrtsiwetein Zustand, vor allen
alle“? eteinrm, brennen Bereifung nnd Beleuchtung itnt in Ordniine
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steil-eint Bad Warmbrunn
Sonnabend, d.- 6. August,s vorni. 10 Uhr

 

  
  

Verkauf von mindern-erlitten Rindfieisch
 

\

is x / Totentafel si-
Sohnem- Hetrmdamy Dächdecketfmstr., 67. J’; Warmsbn
Frieda Banner, geb. Klemm, 38 3.; Langenau
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Sühne stlr das Intounglitrl bei Kaufbeuren
.. Das schwere Omnibusun litel bei Ober ermartn en

Nahe von Kaufbeuren am kit. ni h. 55., das etaiiiitltigvier Todesopser und 28 Perle te orderte, hat setzt seine gericht-liche Sühne gesunden. Die ro e Straftammer des Land-
gerichts Kempten verurteilte die Angellagten Sieh zueinem · ahr und neun Monaten Gefängnis. Leo an u einem
Jahr eangnis und Stepihan Hedorser zu einer elhftra)"von 50 man. Jn der Be r ndung des Urteils etßt es, d
Ried ohne den erforderli en Führerschein den a n gelen
gäiäpseiåiiåemziäiuitilichtioerridn refrt higteö Zank ahne ied über-

aen en. eoer toqu ‑
belaftung seines Wagens verurteilt worden. i w eher

Vorsicht mit Schi. . ..!

Vor dem in Rückers ta enden Jiigendschösfengericht aus
Glatz hatte sich ein siebzehnkähriger Junge Fu verantworten,
her am 10. Mai» d. J. den sunszehnjäbrigen G aseinträger Max
Neutzel durch einen Herzdschuß aus einein Tesching tötete. Der
iingluctliche Schutze wur e wegen fahrlässiger Tötuna zu drei
Monaten Gesangnis verurteilt.

glfilm, gruan und Theater
_ Einen großen ,,Vunten Abend« veranstsakkete am

geftrigen Abend die Vadeverwaltung i’m Kurpark, der
unter Mitwirkung des Kurorchesters, das unter: Leit-
rung Kapellmeisters E. Richter stand, sowie des Kur-
theaters iabgewickelt wurde. Badediu Rade begrüßte
die tausende von (Säfte, die stich an idem herrlich-en Some
merabend eingefunden habbem und gab ins-besondere
seine Freude zum Ausdruck, unter den so zahlreich
erschienenen Turnernsund Sportlern ein-e Gruppe von
Sportlern aus Eftland willkommen heißen zii tön-.
nen. Jntendant AsmussVach hatte die Ansagse über-
nommen und verstand es auch diesmal wieder, stets-re
Künstler dem Publikum in litebenswürdigster Form
vorzustellen. Den Neigen der Darbietung-en eröffnete
Herr Ernst Clemens-Paler, dessen Tsenor in Puccinits
Arie des Kalaf aus der Oper ,,Turandot« prächtig
gefiel. Ihm schloß sich Gertrud Siskorsti mit dem
Ezardas »aus der ,,Fledermaus« an, die unt-er stärk-
stem Applaus ihre Darbietung be-endete. Nach dem
Spitzenwalzer aus dem Ballett »Die Puppenfese«, den
uns Magda Werrel darbot, übernahm die Kurkapelle
mit dem Glühwürmchenstyll den Neigen der Dar-
bietung-en. Im ersten Teil des Programms erfreuten
wir uns dann noch an den Gesangsvorträgen Frieer
Goetz?, sowie ergard Mach·oldt’ss, die ganz beson-
ders an der Perschönerung dieses Abends beitragen.

Der erst-e Teil des Programms wurde v. Eugen
Fazler mit einem Lised von der Zufriedenheit und den«
Donausagen von Magda Werrel beendet. Nach sein-er.
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. kurzen Pause sahen und hört-en wir nochmals Ernst
Clemens-Paler, Fr. Goetz und Magd-a Werreh die
man begeistert feierte. Zweit Dusette, vorgetragen von
Gertrud Sikorski und Clemens-Paler, sowiie Bilde-
gard Bauer und Edy Thomalla zeigten die Beliiebtheit
dieser Künstler und beschloß Herr Meißlser tin einem
kleinen lustigen Zwiegespräch mit unserem Jntendanden
das Programm des Kurthe-aters. Nach einem Marsch
von Blon, vorgetragen von unser-er Kurkapellte, zog
sich dann alles ins Kurhaus zurück, wo man· bei den
Klängen der Kapelle Gerd Linder noch einig-e Stunden
beim Tanz verweilte. H. Zencomitn«i«erski.«

» Zeitschriften-Hchnn
Münchner 'SIInftrierte Presse. Der sestliche Somel

mer iin Deutschland findet setfne Widersdtisegelung in
der neuesten Nummer der ,,Münchnser Jllustrierten
Presse« (an. 31). Wir sehen die Biilder vom Deut-
schen Turn- und Sportfest fin Bresklam wir erleben
die Glanztage in München mitt, den aufrsegtendsen -
Kampf ums ,,Vraune Band« und die »Macht der-
Amazonen«. Nach Salz-barg locken die Festspiele wie-.
der Tausende herbei. Ein interessant-er Bilder-aussah
bringt uns die andere Seiktse unserer Erdkugel zu
Gesicht, dort wo japanische und chiinestsche »Tr»uppen
miteinander ringen. Der Bilderaufsatz ,,Als«itkamp«ser

Hoangho« zeigt die S-chwiterig:ke"iten, gegen die Japan

 

auf chinesischem Boden zu kämpfen hat.
 

VEEiFsieimnm Lueie Sowie-Fressen
(Dienstl’ich herreift.) . cf)

auptschriftleitungt Lucie SchmitzsFleis er.

Schåftleiter Horft Zencominierski (Pertreter der-Haupt-
s« fchriftleiterin).

Verentwoktnch für Politik, seunur, »Kann unh edit-«
senschast: Lueie SchmitzsFleiicher5 _fur - Kommitnatpos

l-itil, Provinz, Heimatteib Berichterfrattung sowie ein«-

terhaltungs-, Handels- und S»porttetl, unh. Buchbes

fprechung: Horst Zencomiuierski.. Anzeigenleitungt ß,

Zencominiers i, sämtlich in Bad Warmbrunn..

Anzeigenpreisliistm Nr- lt. —- D. A. 7. 38.
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Verlangen Sie
den guten

Schutz-Kaiser
   

  
       

 

(Dr. s sowie- Bleichwa
warnt! XVIII-Mit °’°‘°"°”M«l(r-a"ltöl

Losku Wkw

« III/„11mm

„nimm/warmweiß?
restlos_beselhb7.

k « Mk2.10‚ aber nur m upon-att-
Schloßapotheke

Stutze
welche etwas kochen
kann für Berlin gesucht.

Anmeldung bei Koblizsilla
Tosta mm.

 

_ Reformhaus tat-n
Am Quellenhof
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unsere Instituten!

 

  


